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j.

Tit.2/11. 12.
Es iſt erſchienen die cheilſame Guade Got

tes allen Menſchen u. zuthtiget uns daß
wir ſollen verleugnen das ungottliche We
ſen und die weltliche Luſte und zuchtig ge
recht und gottſelig leben in dieſer Welt.

n.
Noöm. 10/6. 7. 8.

Gprich nicht in deinem Herzen wer wil hin
auf genimmel fabren?(Das iſt nichts an
ders denn Chriſtinn herab holen.) Oder
wer wil hinab in die Tiefe fahren? (Das iſt
nichts anders denn Chriſtum von den Tod
ten holen.) Aber was ſagt ſie? Das

wWo—nſT iſt dir nahe in deinem
Mund und in deinemcherzen.

aus 5. Moſ. zo 11- 14.



A CG2.
Die Heilſame Gnade unſers dẽ RRN
JESU CHRJGSTdJſey bleibe u. vermeh

re ſich mit bey und inuns allen allezeit
Amen!

O bekant es der auſerlich buchſtab
lichen Erkantniß nach unter denen
Menſchen iſt daß ſie in dem un
ſeligen Zuſtand worein ſie durch
den leidigen Sundenfall gerahten
nicht immer u. ewig ſollen liegen
bleiben ſondern durch Chriſtum

daraus endlich erloſet u. ſelig gemacht werden auch nach

ſolcher Seligkeit in gewiſſer Maas ein Verlangen tra
oen: So unbekant iſt es dennoch auch mitten in der ſo
genantenC hriſtenheit der innerlichen lebendigen u. geiſt
lichen Erkantniß u. Erfahrung nach ſo wol worinnen
eigendlich dieſe Seligkeit beſtehe als auch wo wie
u. durch welche Mittel man ſolcht ſuchen u. wirklich er
langen müſſe. Dahero es dann auch kommt daß ſich
die allermeiſte Menſchen umdie wahre Seligkeit in der
Taht weder recht bekümmern noch ſich mit dem behori
gen Ernſt Eifer u. Sorgfalt wie es ſolte u. auch koön
te ſeyn darum bewerben. Denn gleichwie die wahre
Seligkeit eigendlich u. haübtſachlich in der wirklichen
Vereinigung Bekant u. Gemeinſchaft u. nahen Um
gang mit GOtt dem hochſten Gut beſtehet ſolche
auch ſchon allhier in der Gnadenzeit weil wir noch leben

Aa durch



9 (4) 0durch Chriſtum in uns wahrhaftig und weſendlich an
gerichtet u. zu Stand gebracht werden muß: Alſo ſetzen
im Gegenteil die allermeiſte Menſchen ihre gunze Selig
keit in eine leere Einbildung u, falſche Hoffnung von ei
nem erſt nach dem Tod zu gewarten habenden ewi

gen Leben ſuchtn ſie auch in u. durch ſolche Dinge die
nur auſerlich ſind/u. dem Fleiſch u. Blut nicht ſchwer u.
ſauer ankommen: Denn da denket man insgemein weil
man in der ſo genanten Chriſtlichen alleinfeligmachenden
Religion geboren getauft u. dadurch ein Chriſt wor
den ſey ſich darneben fleiſſig zur Kurch Beicht u. Abend
mahl halte die H. Schrift leſe u. daraus einige Hi
ſtoriſche Wiſſenſchaft u. Erkantniß habe ſich fur gro
ben Sunden u. Laſtern hute u. im übrigen alio lebe
ſo viel als menich u. moglich iſt darbenebenſt rich des
Verdienſtes Chriſti getroſte und darauf allein zu leben
und zu ſterben gedenke c. Soſey es all ſchon gut u.
konne einemnach dem Tod die Seligkeit nicht fthlen.
Und bey dieſem allen gehet man dann in und mit der
Wlilt ſo kalt ſchiafrig u. leichtſinnig dahin als wann
man nur darzu in der Welt ware um des zeitlichen Le
bens willen die irdiſche u. vergangliche Dinge zu ſuchen
darinnen Tag und Nacht zu wuhlen zu wunzeln u, zu
wurgen/ u. ſeine mehreſte u. allerbeſte Leibes u. Setlen
Krarte zu verzehren u. aufzuopfern. Daruber wud
dann die arme Seele vergeſſen daß ſie in Ermange
lung ihrer geiſtlichen WartPfleg und Nahrung nach
u. nach verſchmachten u. elendiglich crtpiren muß. Wie
ſolches unſer teuerſter Heiland Chriſtus JEſus hoch
u. teuer bezeuget biv dem Joh. 6 ſ3. Wahrlich
wahrlich ich ſage euch: (So gar viel iſt an dieſer
Sache gelegen.) Werdet ihr nicht eſſen das
Fleiſch des Menſchen Sohns das iſt ſemer Lehr

u.
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dShô 9Su. Leben, durch feine uns vor unſerm Mund u. Herzen
liegende Allgemeine Heilſame Gnade nachfolgen u.
trinken ſein Blut das iſt das Creutz in wahrer
Verleuanung eurer ſelbſt u. Creutzigung der fleiſchli-
chen Luſien u. Begierden willig auf euch nehmen u.
es ihm bis in den Tod nachtragen ſo habt ihr kein
geiſtliches Leben in euch: Denn nur derjenige wel
cher mein Aleiſch alſo taglich in wahrer Glaubens
Begierdt inet u. trinket mein Blut der hat
ſchon hier in der Zeit mich als das wahre verborgene in
wendige ewige Lebenin ſich u Ich werde ihn auch
auferwecken am jůngſten Tage: Denn mein
Fleiſch iſt nur die rechte Speiſe u. mein Blut
iſt der rechte Trank: Alles andere auſer mir kan
der Seelen keine Nahrung Kraft Starke u. Leben ge
ben. Und wer alſo wie obgemelt mein Fleiſch
iſſet u trinket mein Blut der bleibet in mir
u. ich in ihm; Wer aber in mir iſt u. bleibet u. ich in
ihm der ſundiget nicht ja er kan nicht mehr ſundigen
Kraft der neuen gottlichen Geburt darinnen ein ſolcher
Glaubiger nun ſtehet. Und in dem 15. Cav. ſpricht er
gar nachdenklich: Jch bin der Weinſtock u. Jhr
die ihr nun wahrhaftig in mich glaubet u. in ſolchem
SlaubensGehorſam mir beſtändig u. getreulich nach
folget ſeyd die Reben: Wer in mir mit Herz
Mut Sinn u. allen Kräften eingekehret bleibet u.

Zn rnnenmut Keuſchheit Enthaltung Friede u. Freude in dem
H. Geiſt tc. denn ohne mich u. meine Allgemeine
Heilſame Gnade konnet ihr nichts Gutes geden
ken reden geſchweige dann gartuhn u. vollbringen.
Wer aber nicht in mir beſtandig von ganzen Herzen
eingekehret bleibet u. ſich an meiner allgnugſamen

Az Gnade



S Ccs6) SGnade mit rechtem Ernſt u. Treue halt der wird alſo
durch ſeine eigene Schuld weggeworfen wie ein ab
geſchnittener unnutzer Kebe u. verdorret u. man
ſammlet ſie u. wirft ſie ins Feuer und muß
brennen ſſchon hier indeim innerlichen GrwiſſensFeuer

u. dermaleins in dem Pful der mit Schwefel u. Pech
brennet.

Um ſo ſtehet es mit den meiſten Menſchen leider
Gott erbarme es! daß ſie als abgeſchnittene Reben ohne
GOtt ohne Chriſto u. mithin ohne Begierde nach
den ewigen u. hinmliſchen Dingen bis an ihr letztes Le
bendende dahin gehen verdorren u. elendiglich verder
ben. Lieber! Woher kommt denn nun dieſes alles?
Wie geſagt daherz weil man die Seligkeit die GOtt
bereitet hat denen die Jhn mit Verleugnung aller
Dinge ja ihres eigenen Lebens uber alles lieben u. Jhm
allein anhangen nicht recht erkennet noch ſie in der
Gnadbenzeit wie es ſolte ſeyn eifrig ſuchet wo ſie ei
gendlich zu finden iſt. Und weil man es nicht erkennet
ſo hat manauch kein Verlangen darnach u. bittet nicht
eiferig aus Herzensgrund darum ob ſchon taglich viel
aus Gewohnheit mit dem Munde daher gebetet geleſen
n. geſungen wird. Und obſchon einige ſind die zu meh
rern Erkantniß in geiſtlichen Dingen als insgemein
gelanget und beſſere Ubungen der Gottſeligkeit pflegen
ſo beſtehet es doch meiſtenteils in auſerlichen ſonſt
an u. vor ſich ſelbſt in ihrem rechten u. gemaſſigten Ge
brauch unſchadlichen Dingen; kommen aber darbey zü
keiner wahren innerlichen lebendigen Erkantniß ihrer
felbſt Gottes u. der himmliſchen Dinge dahero ſie we
nig gottliche Kraft u. Starke haben ſich rechtſchaffen
zu verleugnen allem abzuſagen dem Reich Gottes in
fich rechte Gewalt anzutuhn das Creutz williglich auf

ſich



to (7 9fich zu nehmen u. es Chriſto bisin den Tod nachzutra

ger. Woher kommt es aber daß ſotahne Geligkeit wel
che wahre rechtglaubige Chriſten ſchon allhier anfangen
zü genieſen u. dorten anch in uberſchwinglicher Maas
wirden zu gewarten haben von den allerwen: unrecht
erkant wird Antwort: Daher (1.) weil der Menſch.
derſelben nje recht ernſtlich nachdenkt u. nachforſchel/

noch einige Zeit u. Muhe daran wendet ſondern da es
jedoch des Menſchen Haubtwerk ohnfthlbar ſeyn ſolte/
cs als ein Nebenwerk anſithtt u tractiret u. ſich ubrie
gens auf ſeine auſerliche Gottesdienſtliche Ubungen
Beichivater (wenn der nur mit ihm zu frieden iſt) u. ei
nice gute Werke verlaßt hingegen aber aus dem Zeit
lichen u. der Leibesſorge ſein Haubtwerk u. Beruf ma
chet u. die mehreſte Zeit damit zubringet. (2. Weiln
er die Liſt des boſen Feindes nicht erkennet u. merket der
ihn durch die irdiſche Dinge u. deren Beſorgung u—
Betwerbung von der wahren Erkantniß der hiinm iſchen
u. ewigen Dinge auf alle Weis u. Wege abruhalten ſu
chet Hamit ja der Menſch keine Begierde u. Verlan
genbekommen mochte darnach zu trachten: ſo folget
er denen einkommenden Gedanken. des liſtiggn geindes

gan willig u. grhorſainlich ohne zu glauben daß ſol
Jche von ihm ſolten herrvmmen dahero er in ſotahner

Unwiſſenheit noch vielweniger dieſelbige zu beſtreiten u.
zi uberwinden weiß wie ers wol durch die ihm vor ſei
nem Mund u. Hirtzen liegende Gnade Gottes tuhn

t

9
nen iſt u. ihn von Zer
ber dieſes u. jenes zuchuget u. beſtrafet oder zu dieſem u.

jenem Guten antreibet nicht recht Gehor gibt noch
vielwe niger gehorſamlich folget ſondern vieleher u. lie

A4 ber

vte. (z.) Wieiln der Menſch dieſer Allgemeinen
eilſamen Gnade Gottes ſo allen Menſchen erſchie

tenzu Zeiten in ſeinem Gewiſſen ua



2

9O 2) 9ber denen ſchmeichlenden liebkofenden und ſichermachen

den jedanken des boſen Feindes u. ſeines verderbten
Fleiſches u. Bluts auch denen Reitzungen u. Vorſtel
tungen der verfuhriſchen Welt in ſeinem Herzen Platz u.
MRaum gibt u. von denenſelben ſich regieren/ leiten u.
ruhren laßt wohin ſie wollen es ſey nun auf grobe oder
fubtile Art; ſo kan ihndieſe Heilſame Gnade Gottts
die JEſus Chriſtus ſelber iſt als das wahrhaftige Licht
nicht erleuchten u. folglich zu keiner lebendigen Erkant

niß Gottes u. ſeiner ewigen Seligkeit bringen. Da
bleibet der arme irrgelührte Menſch blind an ſich
ſelbſt am Reich Gottes u. ſeiner Gerechtigkeit/ u. tap
pet mit der Hand im Finſtern herum u. weiß es nicht
daß es ſo gar gefahrlich mit ihm ſtehet. Und je weiter
ur langer er nun ſo fortgehet je groſer wird die Blind
heit u. Finſterniß ſeines Herzens darauf endlich wann
der Menſch ſich von der Allgemeinen Heilſamen Gnä
de Gottes je langer je weniger zuchtigen und beſtrafen
laßt u. nimmer folgen wil die Verſtockung folget alſo
daß er in ſich keinen Streit keine Beſtrafung u. Erinne
rung mehr fuhlet ſondern hart u. unempfindlich wird.
Uber welches Gericht der Verſtockung u. Verhartung
kein groſer u. ſchwerers kanerdacht werden darauf denn
die zeitliche u. ewige Strafen Plagen u. Verdamniß
ohnfehlbar folgen.

Wilches alles wir an der erſten boſen Welt ganz deut
lich ſehen koönnen von welcherGott klagte:daß ſich die
Menſchen von ſeinem Geiſt in ihren Gewiſſen
nicht mehr wolten ſtrafen laſſen, oder (wie es
gar nachdrucklich nach dem Grundtext heiſet) mein
Geiſt ſol nicht mehr mit ihnen zanken: Denn
nachdem er ſich lange gnug mit ihnen aber vergeblich
gltichſam zerſtritten hatte u. von ihnen durch ihren Un

gehorſam



S (9) Sgehorſam u. Widerſpenſtigkeit recht mude gemacht wor
den/ ſo wolte er ſie nun weiln doch keine Hoffnung zur
Beſſtrung mehr vorhanden wäre ſondern ſie je langer
je arger wurden mit dir langgedroheten Sundflut heim
ſuchen u. dem Lauf ihrer Bosheit damit ſie ſich ihre
Verdamniß nicht noch ſchwerer u. groſer machten da
durch ein Ende machen. Eben wie ein Vater oder Præ-
ceptor mit ſeinen boſen ungehorſamen Kindern oder
Schulern verfahret er ſtrafet u. zuchtiget ſie eine zeitlang

in Gute u. Ernſt mit Worten u. Schlagen u. ſiehet
liange zu; wann er aber endlichen ſiehet/ daß gar nichts
mehr verfangen wil daß ſich die boſe Kinder gar nicht
mehr wollen ziehen laſſen u. ſich beſſern ſondern viel
mehr je langer je boshaftiger eigenſinniger u. hartnacki
ger werden; ſo ziehet er endlich gar die Hand von ihnen
ab wirft die Ruhte weg u. mag weder Muhe u. Ar
beit noch Zucht an ſie wenden ſondern ſtoßt ſie aus dem
Haus oder Schul u. laſſet ſfie in ihrem boſen Eigenwil
len dahin laufen wohin ſit wollen. Da denken dann
die verſtockte Kinder Wunder wie wol ihnen ſey daß
ſie ſo ohne alle Zucht u. Beſtrafung in Ruhe Sicher
heit u. Frieden dahingehen u. tuhn konnen was ſie nur
geluſtet; wiſſen u. ſehen aber nicht daß ſie alsbann dem
Zeitlichen u. ewigen Untergang am nachſten find und
mit dem einen Fuß ſchon auf der Hollenſchlund ſtehen
u. bald vollends mit Leib u. Seel hinein ſturzen werden.
Da gerahten ſie dann in allerhand offendliche Sund/
Schand u. Laſter und endlich wann ſie darüber ergrif-
fen werden in des Henkers Hande oder nehmen ſonſt
ein Ende mit Schrecken; wie wir Exempel gnug leider!
bisher vor Augengehabt haben.

O ihr MenſchenKinder! Sehet u. bedenkets
doch wie weit es mit dem Menſchen kommen kan der
auf ſein Herz und Gewiſſen nicht fleiſſig Achtung gibt

A5 die



S (io) Sdie Beſtrafungen u. Züchtigungen der Allgemeinen Heil.
ſamen Gnade Gottes in demſelben nicht achtet ſondern
ſie ohne alle Frucht u. Gthorſam laſſet vorbeyſtreichen da
geraht man blinder u. unwiſſender Weiſe in allerhand
Verſuchungen u. gefährliche Umſtande Stricke u: Netze
des tauſendliſtigen Feindes welche endlich den Men
ſchen ins zeitliche u. ewige Verderben ſenken. Darum ſol
te man die Ullgemeine Heilſame Gnade Gottes die allen
Menſchen in ihremGewiſſen als einLicht ihre verfinſter
te Herzen zu erleuchten/ erſchienen iſt u. imerdar erſchei
net nicht ſo geringe achten und durch Ungehorſam u.
Widerſtreben unterdrucken oder gar von ſich ſtofſen/
ſondern lernen hoch teuer u. wehrt achten u. ſie als ei
nen koſtbaren u. edlen Schatz daraus wir unzehlich viel
Gutkes geiſtlich u. leiblich von Zeiten zu Zeiten nehmen
konnen fleiſſig u. ſorgfältig in Obacht nehmen u. bewah
ren u. derſelben Beſtrafungen u. Erinnerungen in allen
NB.in allen (denn etliche die dem Fleiſch u. Blut nicht
eben ſo ſauer ankommen nimmt manwol dann u. wann.
an) gehorſame u. willige Folge leiſten. Angeſehen die-
ſe Gnade Gottes der einzige wahre Grund unſetrer ewi
gen Seligkeit ja JEſus Chriſtus ſelbſten iſt Geſtern
u. Heute u. Derſelbe auch in Ewigkeit hochgelobet
geehret geruhmet u. gepreiſet jetzt und in alle Ewigkeit
Amen!

Ach! Wann die Menſchen recht erkennen ſolten
was ſie fur einen unendlichen Schatz alles Guten mit
dieſer Heilſamen und allerannehmungewerthen Gnade
Gottes ſo ihnen ſo gar nahe vor ihrem Mund u. Her
zen lieget u. ſtets anklopfet in ſich trugen ſie wurden bea
hut ſamer u. ſorgfaltiger mit derſelbigen als es insgemein
geſchicht umgehen u. mit mehrerm Ernſt nach ſolchem
teuien Schatz jn ſich forſchen u, graben um ſich deſſen in

ihrem



folget) man wird auch insgemein in der Jugend von den
Eltern Predigern u. Schulmeiſtern nicht ernſt-u. treu
lich gnug darzu ſondern mehr aufs viele Wiſſen Horen
Auswendig lernen u. herſagen gewieſen u. angehalten.
Gleichwie auch die liebe Sonne weil ſie uns taglich uber
dem Kopf ſcheinet wenig geachtet und die fehr groſe
Woltaht die durch ſie dem ganzen Erdboden u. allen
darauf ſich befindlichen Creaturen wiederfahret ſehr
ſchlecht erkant wird. Wer aber zu keiner wahren inner
lichen lebendigen Erkantniß dieſer Allgemeinen Heilſa
men Gnade Gottes kommt noch dieſelbe zur wahren
Sinnesandtrung u. Beſſerung ſeines Lebens getreulich
anwendet u. gebrauchet noch ihr in allen auch vor der
ſelbſtklugen Vernunft gering ſcheinenden Dingen ge
horſamlich folget der kan auch nicht weiter fortkommen
noch zu der beſondern u. denen wahren Glaubigen allein
zukommenden Gnade u. Erleuchtung gelangen u. alſo
mithin weder hier noch dorten ewig ſelig werden.

Es ſind ſehr nachdenkliche und troſtliche Worte
die der holdſelige und liebreicheſte Heiland beym Joh. a.
zum Samaritiſchen Weib geſagt: Wenn du erken
neteſt dieGabe Gottes u. wer der iſt der zu dir
ſaget:Gib mir zu trinken dub Jhn/ u. Er
gabe dir lebendiges Waſſer. Wer aber des
Waſſers trinken wird das ich ihm gebe den
wird ewiglich nicht durſten ſondern das Waſ
ſer das ich ihm aeben werde das wird in ihm
ein Brunn des Waſſere werden das in das

ewige



S (i2) Oewige Leben quillet. Alſo ſtehet der HErr JEſus
noch immerdar vor unſer aller Herzen mit groſem Durſt
u. Verlangen nach unſerer Seelen ewigem Heil und
klopfet gar oft mit ſeinen heilſamen Beſttafungen Er
innerungenu. Vermahnungen an unſere Herzen u. Ge
wiſſen an u. ſpricht gleichſam: Ach! wañ du arme in die
irdiſche Dinge u. Luſte dieier vergänglichen Welt u. der
ſelben durftige auſerlichecatzungen u. Elementa ſo elen
diglich zerſtreuete Seele erkenneteſt die GabeGottes die
in deinem Jnwendigſten als ein fehr groſes hohes u. tit
fes Geheimniß u. als der einige wahre Grund zu deiner
vollkommenen Erloſung verborgen lieget u. wer Der
jenige iſt der dir ſo innigſt nahe ja in deinem Mund u.
Herzen iſt/ u. mit dir durch die Gedanken ſo oft u. viel
mals redet u. zu dir ſpricht: Gib mir trinken. Denn
ſihe mich durſtet ſehr nach dir u. deiner ewigen Se
ligkeit Jch kan dich nicht langer ſo in deinem Blut lie
gen ſehen dein Jammer Noht u. Elend darinnen du
auch dir untiſſend noch ſteheſt gehet mir allzu nahe u.
bricht mir mein Herz daß ich mich deiner erharmen muß.
Mein Geiſt ſehnet ſich nach deinem verborgenen Lebens
Funklem u. nach deiner Willens-Begierde u. mochte
gern davon trinken damit ich mich eben durch ſolche
WillensUbergabe dir wiederum mitteilen mit dir ver
traulich u. gemeinſchaftlich umgehen ja mich gar mit dir
vereinigen mochte. Ach! wann du alſo ſage ich richt
lebendig erkenneteſt dieſe dir von meinem lieben himmli

ſchen Vater in deinem Jnwendigſten beygelegte un
ſchatzbart Gabt u. Gnade u. Den der vor der Tuhr
deines Willens ſteher/ u. begehret eingelaſſen zu werden

um das Abendmahl mit dir zu halten u du mit mir; du
wurdeſt dich gewißlich gar bald von allen Creaturen u.
auſerlichen Dingen (die doch ſi mogen auch ſo herrlich
u gut jeheinen als ſie immer wollen., vergänglich u.

nichts



diges Waſſer geben konnen) abu. zu mir in dein Herz
u. Seele wenden u. mich aus inbrunſtigem Verlangen
Tag u. Nacht bitten daß ich deinen groſen Durſt ven
du mit denen auch beſten Dingen nicht haſt loſchen mo
gen mit meiner Gnade/ ja mit mir ſelbſten ſtillen u. er
fullen mochte. Und ich würde dich auch nicht leer laſſen
noch vielweniger von mir hinausſtoſſen ſondern dir le
bendiges Waſſer geben erſtlich deine arme beſudelte
ESeele damit zu waſchen u. zu reinigen u. ſo dann auch
dich zu erquicken u. zu erfriſchen ja deine Augen recht
helle zu machen daß du mich lernteſt recht erkennen u.
immer mehr u. mehr nach mir verlangen. Denn wer
dieſes Waſſer trinken wird den wird weder nach den
ſtinkenden Waſſern der Eitelkeiten noch andern auch
beſtſcheinenden Dingen auſer mir mehr durſten u. ver
langen ſondern er wird an mir u. memer Gnade gnug
haben. Es wird auch dieſes Waſſer in ihm zu einen
Brunnen werden davon auch andere arme nohtleiden
de u. durſtige Seelen können erquicket u. dieſes lebendigen

Walſers teuhaftig werden. Und dadurch werden ſie
ebenfalis nach mir durſtig u. begierig gemacht werden

von mir in ihren Herzen Waſſer des Lebens zu bitten.
Denn meine Allgemeine Heilſame Gnade als das wah
re u. recht lebendige Waſſer bleibet nicht ſo ſtille u. un
fruchtbar ſtehen noch kommt ſo leer wider zuruck ſon
dern in dem rechten Gebrauchu. getreuen Anwendung
vermehret ſie ſich ins unendliche ja ſie gehet u. rtichet bis
ins ewige Leben da man erſt recht derielben ſuſſe Fruchte
findet u. genteſet. Wann nun dannenhero jemand dur
ſtet wor da einiges Verlangen u. Zug in ſeinem Her
zen u. Gewiſſen nach mir ſpuret O! der achte dieſt
Gnade nicht gering u, laſſe ſie ja nicht vergebens u. un
nutzlich vorbey ſtreichen/ er ſaume ſich doch nicht halte

ſich



Ocia4) Oſich auch nicht lange in auſerlichen Dingen auf noch fti
che es bey den Krämern die ihm nichts lebendiges
wahrhaftiges u. darzu einmal nicht umſonſt geben: denn
ſie haben ſelbſt nichts. Sondern er komme ach ja er
komme dech nur ohne alles Bedenken und Verweilen in
ſein Herz zu Mir ſelbſten als der Quelle alles Lebens
Lichts/Freude Ruhe u. Seligkeit er nehme u. trinke
allda nach all ſeinem Durſt u. Verlangen da wil ich ihn
dann trunken machen von den reichen Gutern meines
Hauſes u. anſtatt der irdiſchen und verganglichen Lütle
mit him̃liſcher Wolluſt tränken als mit einem Strom.
Aber er muß inMich glaubẽ  das iſt mir in wahrer Ver
leugnung ſein ſelbſt u. aller Dinge gehorſamlich nachfol
gen das Creutz auf ſich nehmen u. es mir bis in den
Tod geduldig nachtragen er muß beſtandig in mir blei
ben wie ein Reb am Weinſtock u. Jch in ihm ſich
mit ſeiner Luſt u. Begierde allein zu Mir wenden an
meiner Gnade feſt halten u. ſich weder durch Luſt noch
Furcht der Welt von Mir laſſen abwendig machen.

Und wer alſo in mich wahrhaftig glaubet da kan es
nicht anders ſeyn aus deſſen Leibe werden wiede
rum Strome des lebendigen Waſſers flieſen. Es
werden aus Mir als dem in ihm nun geoffenbarten u.
entdeckten einigen wahren ſelbſtandigen Wort Gottts
wiederum Worte des Lebens als Strome hervorquel
len dadurch werden dann auch andere erwecket u. ange
trieben werden in ihre Hertzen zu kehren Mich als die
lebendige Quelle in ſich zu ſuchen damit Jch ſie von ih
ien Sunden heilen waſchen reinigen u. ewig ſelig ma
chen konne Amen!

Ach ihr meine Lieben! Solte uns dieſes nicht
machtig anſpornen u. aus unſerer naturlichen Schlaf
rigkeit u. Tragheit aufwecken u. ermuntern dieſer ſo
groſen u. unausſprechlichen Seligkeit mit rechtem Ernſt

nach



S (15 Onachzuforſchen u. ſolches um ſo viel deſto mehr da wir

nicht erſt weit darnach laufen zu Waſſer u. zu Land mit
vieler Gefahr u. Beſchwerlichkeit Leibes u. der Seelen
darnach reiſen weder in die Hohe hinauf gen Hinmel
noch in die Tiefe hinabfahren noch ſonſten irgendwo von
auſen erſt her holen u. in uns bringen dorfen ſondern
dieſe Seligkeit iſt in u. mit dem Wort des Glaubens
das Chriſtus JEſus ſelber iſt uns allen innigſt nahe in
unſermMeund u. Herzen daß es alſo jetzt nur bloſerdings
an uns liegt daß wir ſolche auch in uns lernen erkennen

ſuchen annehmen u. genieſen. Und hierzu werden wir
von der ewigen himmliſchen Weishtit durch den weiſen
Salomon ſo liebreich als auch ernſtlich angemahnet und
aufgemuntert wenn ſie im 2. Cap. alſo ſpricht: Mein
Kind wilſtu meine Rede die Geiſt u. Leben iſt ger
ne annehmen u. meine Gebote der Liebe bey dir
in deinem Herzen behalten u. bewahren alſo daß du
auch Frucht bringen konneſt in Gedult: So laß dein
inneres Ohr (denn zu meiner innern geiſtlichen Lehr ge
horen auch innere geiſtliche Ohren das Fleiſch iſt hier
zu grob u. kein nutze) auf die himmliſche und gottliche
Weisheit die aber vor der Welt u. der ſich ſelbſt ge
laſſenen blinden Unvernunft lauter Torheit iſt acht ha
ben u. neige dein Herz Sinn Mut u. alle Kräfie
mit allem Ernſt u. Fleiß darzu werde recht begierig
darnach ja ſetze dein ganzes Datum darauf: denn ſo
du mit Sleiß aus inniglichem Verlangen u. Begierde
darnach rufeſt u. darum ohne Unterlaß Tag und
Nacht beteſt ſo du ſie mit ſolchem Ernſt Begierd:
u. Sorgfalt ſucheſt wie die Geitu. aoldgierige Men
ſchen ſuchen das vergaängliche Gold u. Silber welches
man eben nicht ſo flugs auf den Gaſſen findet iondern
in deñ Bergen u. Steinen tief pergraben u. verſchloſſen.

lieget u mit groſer Muhe Arbeit u. Fleiß erſt muß ge
ſuchtt



S Cis 7fuchet oder mit vielen Unkoſten erkaufet u. zu weg ge

bracht werden u. forſcheſt ſie oder (wie es die latei
niſche Uberſetzung gar nachdenklich gibt) gräbeſt ſie aus
wie die Schatze:denn der Schatz/ davon der liebe Heu
land beym Matth. 13. redet u. welcher niemand anders
dann Er ſelber iſt (denn in Jhm liegen verborgen alle
Schatze der Weisheit u. Erkantniß) iſt gar tief im dem
Acker unſers Herzens vergraben. Wer nun ſelbigen
haben u. wirklich uberkommen wil der muß alles NB.
alles verkaufen verleugnen u. verlaſſen u. ſich allein
um dieſen Schatz bewerben. Und wer dann dieſen
Schatz uberkommen hat der hat hernach auch alles u.
dem kan weder imGeiſtnochLeiblichen etwas mangeln:

Dann wer zuvorderſt und vor allen Dingen nach dem
Reich Sottes u. nach ſeiner Gerechtigkeit trachtet dem
wird das andere nemlich der leibliche nohtdurftige Un
terhalt auch zugeworfen werden. Alsdann wann
du alſo darum beteſt und darnach trachteſt und ringeſt

wirſtu die Furcht des chErrn welche der Weis
heit Anfang iſt vernehmen duwirſt die Gegenwart
Gottts der dir ſo nahe in deinem Jnwendigſten iſt in
der Taht Kraft u. Wahrheit erkennen lernen ſtets vor
Augen haben u. ſcheuen und Gottes innere lebendige
Erkant niß (dardurch dir allerley gottliche Kraft u.
Starke/ ſo zum Leben u. gottlichen Wandel dir von
noöhten wird geſchenket weiden) finden. Dennder
HERR JESUE als die ſelbſindige ewige Weis
htit allein u. auſer Jhm keine einige Creatur gibt die
wahre/reine/ lautere u. gottliche Weisheit/ u. aus fel
nem eigenen u. alſo keinem fremben Mund kommt
die lebendige u. alleinſeligmachende Erkantrniß u. ein
erleuchteter Verſtand daß er kan geiſtliche Dinge geiſt
lich beurteilen und die mancherley Gei ker nebſt ihren
Einu.Ausſprachen in u, auſer ſich prufen. Der HlErr

l aſſets



D (17 Glaſſets aber nur den Auffrichtigen die es mit Jhm
u. der Wahrheit von Herzen redlich meynen u. in deren
Geiſt keinFalſch iſt nelingen/u. alles, was ſie in ſeinem
Nahmẽ u. in ſeiner Kraft vornehmẽ u. wirken wol gerah
ten u. beſchirmet die From̃en vor allen argen Kraf
ten/vor den Pfeilen die des Tages fliegen vor der Pe
ſtilenz die imſFinſtern ſchleichet u. vor der Seucht die im
Mittag verderbet. Und behutet wie einen Augapfel
die ſo das Recht nicht allein wiſſen  u. davon ſchon re
den u. diſcurriren konnen ſondern auch tuhn u. in Ge
rechtigkeit einher gehen auch reden wan recht iſt u. be
wahret den graden Weg ſeiner qheiligen die ſich
mit der Sunde als dem rechten eigendlichen Maalzei
chen des Thiers nicht verunreinigen noch gemein machen.

Und ſo wann C HRISTUS JESuUES /die wahre
weſendlicheGerechtigkeit in dir lebet wohnet herrſchet u.
regieret wirſt du miht allein verſtehen die Gerech
tigkeit/ ſondern auch ſolche in demem ganzen Leben u.
Wandel lernen in der Taht ausuben u. das Licht und
Recht wirſtu in deinem Herzen haben dadurch du alle
geiſtu. leibliche Angelegenheiten die ſo wol dich als an
dere hetreffen wirſt wol auseinander leſen/ weislich ent
ſcheiden u. glucklich ausfuhren konnen u. uberdiß auch
zwiſchen der wahren u. falſchen geſchmunkten From̃ig
keit u.zwiſchen den einigen guten u. ſchmalen und den
breiten ſchon gleiſſenden Weg einen rechten Unterſcheid
machen daß du durch keinerley auſerlichen Schein Heu

cheley Verſtellung u. liſtigen Betrug wirſt konnen hin
der das richt gefuhret werden. Wo alſo dieſe Heilſame
GhadeGottes als die einige wahre gottliche Weisheit
dir zucherzen gehet daß du eine redliche Begierde u.
aufrichiiges Verlangen nach ihr haſt auch gern von ihr
lerneſt/ u. dich uber alle deine Werke Worte u. Ge
dantken laſſeſt zuchtigen beſtrafen u. zurechtweiſen folgeſt
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Oc s Sihr auch williglich in allen ohne Ausnam ſo wird dich

guter Raht den du in allerley Umſtanden u. Angele
genheiten bey Jhr in deinem Jnwendigſten finden wirſt
bewahren und dein durch ihr helles Licht erleuchteter
Verſtand wird dich behuten. Daß du nichtge

rahteſt auf den Weg der Boſen/ noch unter die
verkehrte u. unnutze Schwatzer die aus derGottſe
ligkeit nur ein&ewerb oder Handwerk gleichſam machen
u. mit ihrem boſen/ unfruchtbaren ſicheru. ruchlosma
chenden Geſchwatz noch darzu andere verfuhren und irre
machen; die da reden ſtolzt Worte da nichts hinder iſt
u. reitzen durch Unzucht zur fleiſchlichen Luſt diejenige die
recht entrunnen waren u. nun im Jrrtum wandeln u.
verheiſen ihnen Freyheit ſo ſie ſelbſt Knechte des Vterder
bens ſind/ die da verlaſſen die rechte ſchmale Lebens
Bahn u. gehen allerhand irrige ungewiſſe ja recht
finſtere Abu. Neben-Wege: und die ſich noch darzu
in ihren verkehrten u. verfinſterten Herzen rreuen Boſes
zu tuhn Treñungen anzurichten u. ihren Gift der Bos
heit u. Heucheley auszuſtreuen/ u. machen ſich noch einen
Ruhm daraus wann ſit beh ihres Gleichen Beyfall fin
den/ u ſich einendlnhang machen koñen u. ſind frolich
in ihrem boſen verkehrten Weſen als wenn ſie
trefliche Tahten ausgerichtet u. Gott noch darmit einen
groſen Dienſt getahn hatten. Welche ihren Wejg der
ihnen vonGott verordnet u.in ihre Herzen eingeſchrieben
war muiwilliger wriſe verkehren/ mit faiſchenGioſſen
verdrehen u. verdunkein und folgen ihrem Abwege
ihres verkehrten und verderbten eigenen Willens. 2c. 2c.

Sikt alſo wird dich die Heilſame Gnade Gottes die
hinmiliſcht Weis heit nicht allein innerlich mit allei Gü
ten auszieren u. erfullen ſondern auch von auſen vor den
unzehlichen Gefahrlichkeiten, Nachſtellungen, Netzen u.
Stricken der ſichtbaren u. unſichtbaren Feinde gar ſorg

fältig



i9 Ofaltig behuten u. bewahren damit du deine obſchonet
was beſchwerliche Reiſe nach dem himmliſchen Vattr
and dennoch ſicher u. getroſt wirſt fortſetzen und endlich
juch vergnügt zu gutem Ende bringen konnen.

Hieraus iſt nun ſchon einiger maſſen zuerſehen was
ur eine groſe Seligkeit u. ünendlicher Schatz alles Gu
en in derAllgemeinen Heilſamen Gnade Gottts verbor
zen liege. Darum iſt es ja wol der Muhe wehrt daß
man derſelben in ſeinem Herzen fleiſſig nachforſche u. als
emeinigen wahren Licht des Lebens das da in dem dunk
en Ort des Herzens ſcheinet ſo lange nachgehe und dem
elben folge/bis der Tag nach u. nach anbricht und der
Moörgenſtern Chriſtus Jeſus in ſeinem vollen Glanz in
ins aufgehet. Und aljo ſolte unſere erſte vornehmſte und
neiſte Sorge dahin gerichtet ſeyn auf dieſe Heilſame
Jnade Gottes die allen Menſchen in ihren Gewiſſen er
chienen iiſt u. noch immerdar erſcheinet mehr als auf al
es andere auſer uns zu achten u. zu merken: denn Sie
t wie genneldet der Grund u. Anfang auch das Mit
elu. Ende unſtrer Seligkeit ſo wol hier ſchon in derZeit/
ls auch dorten in der Ewigkeit. Alle auſerliche Ubun
en Leſen u. Betrachtungen in H. Schrift (welche eben
aubtſachlich ja einzig u. allein von Chriſto JEſu dem
inigen wahren Wort u. Gnade Gottes zeuget u zughm
xeiſetyaüch in andern guten erbaulichen Buchern ſollen
ns zu derſelben eigendlich weiſen/ leiten u. führen da
iit wir ſie lernen recht erkennen heilſam: u. fruchtbarlich
wunſerm ganzenLeben u. Wandel anwenden u. gebrau
yen/ u. als unſern edelſten u. beſten Schatz bewahren u.
1Obacht nehmen. Dennalle Dinge auſer uns/ ja die H.
Schrift an und vor ſich jelbſten ktonnen uns kein Leben
icht Kraft Starke u: Weisheit geben ſondern wie gt
igt ſie weiſen u. treiben uns gleichſam nur zuChriſto u.
jnerdlllgtmeinen Heitſamen Gnade um zu Jhm ſelbſt
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O (G 2o.) q
iu kommen u. uns ſeiner Zucht zu unterwerfen u. von

JJhm ſelbſten alles zu nehmen was wir von Zeiten zu
Zeiten in Geinu. Leiblichen nohtig haben u. iier wun
ſchen mogen. Darum werden wir auch in H. Schrift ſo
oft vermahnet in unſere Herzen zu gehen uns zu bekehren

oder (wie es eigendlich heiſet) in uns zu kehren zu
Gott u. dem Wort ſeiner Gnaden/ das uns allen ſo nahe
iſt in unſerm Mund u. Herzen. Denn weil der Schade
u. die Krankheit innerlich u. geiſtlich iſt; ſo muß die Hul
fe u. Erloſung von allemeundenübel auch in uns wirk
lich u. inder Taht wahrhaftig aefchehen und vorgehen.
Ohne welche uns die ErloſungChriſti ſoEr fur uns ge
than blos u. allein nichits nicht helfen wird mau mag
ſich ſolche zueignen zurechnen ü. dämit troſten wie man
wil es iſt alles vergebens man wird ſich mit dieſer fal
ſchen eingebildeten Zurechnung in derletzten Todesſtun
de erſchrecklich betrogen u. ſines Jammers u. Elends
kein Ende finden: Denn wir in Chriſto Jeſu ein recht
ſchaffen heiliges reines u. keuſches Weſen iſt: Alſo muß
es auch in denen ſeyn die ſich ſeiner Gnugtuhunggetro

ſien wollen.Ach! darum laſſet uns die Gnadenzeit weil wir ſie
noch wer weiß aber wie lauge haben u. genieien und es
noch Heute heute heiſet lrnen recht auskaufen u. zu
unſerm ewigen Heil wol u. nutzlich anwenden damit wir
uns deſſen ſo wol allhier als auch dorten in alle Ewigkeit
mogen zu erfreuen haben: Denn wann es hier verſaumet

wird/ u. unſere Seligkeit de JESUS CHRgJe
SCTuUsS hochgelobet in Ewigktit ſelbſten iſt nicht ſchon
in der Gnadenzeit in uns ſeinen Anfang nimmt ſo iſt es
zu ſpat bis dorthin verſparet u. ewig verſaumet da hat
dann keine Gnade die man hier ſo gering geachtei ja gar
verachtet u.von ſich geſtoſſen mehr natt ſondern es war
tet auf ſotahneVerachter nichttz als lngnadt ii. Zorn der

auch



S (2t)auch bis in die unterſte Holle brennet. Darum laſſet uns
doch vor den ſo gar gememen aber recht verdammlichen
Misbrauch der teuerwehrtenE;nadeGottes die faſt aller
Sunden u. Untugenden Schanden u. Laſter Mangel
u. Gebrechen Deckmantel ſeyn muß ernſtes Fleiſſes hu
ten ſo lieb als uns unſere ewige Seligkeit iſt: denn es
hanget ja alle unſere zeitliche und ewige Wolfahrt daran.
Es iſt ein erſchrecklicher Betrug des tauſendliſtigen Fein
des der die ganze bewohnte Welt irrfuhret u. dadurch er
ſo viel hundert tauſend Menſchen von Chriſto JEſu ihrer
Seligkeit ab u.in die ewige Verdammniß hinein verfuh
ret hat daß ſie ſich mit einer ſo leichten ſich ſelbſt gemach
ten Hoffnung des ewigen Lebens nach dem zeitlichen Tod
ohne daß ſich ſolches ſchon allhier in ihnen anfangt und
mit der fälſehlich eingebildeten Zurechnung des Verdien

ſtes Chriſti ohne daſſelbe an ſich in der Taht zur wirk
lichen Erloſung von der Herrſchaft der Sunden kraftig
werden zu laſſen behelfen u. damit ihr arm verwundetes
Gewiſſen zu befriedigen ſuchen u. ſchlandern alſo ganz
ſicher ſorglot kalt und ſchlafrig in der alten?ldamshaut
dahin bis an ihr Ende da ſie dann erſtlich wann das Ge
wiſſen in ihnen aufwacht u. der blaſſe Tod vor den Au
gen da ſtehet gewahr werden wie ſie ſich ſo elendiglich
betrogen/u. hinder das Licht durch ihre eigene Schuld ge

fuhret haben. Ach HErr JEſu! Gib es doch denen ar
men blinden u. irrgefuhrten Menſchen zu erkennen und
erleuchte ſie innerlich damit ſie beydes ihre Gefangen
ſchaft u: groſes Elend u. dann auch deine Allgemeine
Heilſame Gnade in ſich lernen recht erkennen u. derſelben
etreu urgehorſam werden und bis an ihr Ende verblei

ben Anien.
Hierbey iſt dann wol zu merken u. zu Herzen zu faſ

ſen worzu dieſt Heilſame Gnade Gottes erſchienen ſey/
u. noch jmmerdar in aller Menſchen Herzen u. Gewiffen
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Sc a2) Orſcheine. Antwort: Erſtlich beſtrafet und zuchtiget ſie
uns wegen unſerer Sunden u. unterweiſet uns daß wir
hinfuhro ſollen verleugnen alles ungottliche Weſen und
die weltliche Luſte. Und darbth mun es allein nicht blei
ben daß man das Boſe laſſe; ſondern wir muſſen auch
das Gute tuhn zuchrig gerecht heilig u. gottfelig leben in
dieſer Welt. Alſo iſt die Beſtrafung u. Zuchtigung
die erſte u. nöhtigſte Arbeit in u. bey dem Menſchen wo
ran ſonderlich dieſe. HeilſameCznade zu erkennen iſt: denn
ſo langt ſie in dem bereitwilligen Menſchen Sunde u. Un
recht ſindet/ ſo lunge beſtrafet u. zuchtiget ſie ihn deßwe
gen u. laßt ihm keine Ruhe weder Tag noch Nacht/bis
er davon ablaßt u. ſeine Sinne andert. Dieſe Zucht als
der Weisheit Anfang ſol man lernen wol zu Herzen faſ
ſen u ſie bewahren als unſer Leben und ſie ja nicht un
fruchtbar u. ohne Gehorſam laſſen vorbey gehen u. fah
ren. Man muß ſehr fleiſſig.u. genau darauf achten und
merken woruber man in ſeinem Gewiſſen beſtraft wird
daſſelbe alſobald laſſen u. einſtellen u. ſich u. ſein eigenLe
ben verleugnen; darzu denn eben diefe zuchtigende Gna
de alle nöhtige Kraft u. Vermogen ſelbſten ſchenket u. mit
teilet daß man es gar wol tuhn kan wenn man ſich nur
wil rechtſchaffen verlaugnen u. Gewalt brauchen eine
ernſtliche Reſolution faßt, u. denkt: es kan doch nicht an
ders ſeyn es muß nur durchgebrochen u. das Himmel
reich mit Gewalt zu ſich geriſſen ſeyn: dann ohne Uber
windung u. Gewalt antuhn gehet es nimmermehr an:
es wird niemand gecronet er kampfe dann recht das iſt
geſetz. oder regelmaſſig wir konnen nicht anders als
durch viel Trubſal uns Rrich Gottes eingehen.

Es iſt aber nochmaln zu erinnern u. woi zu merken deñ
es liegt ſehr viel daran: Worzu uns die Heilſame
Gnade Gottes in unſernGewiſſen a untreibet es
ſeynun etwas Boſes zu laſſenu.nimmer zu tuhn

dder



HS (23 Ooder etwas Gutes auszuuben darzu gibt ſie
uns zugleich ſo viel kraft u. Vermogen es tuhn
u. uns uberwinden zu konnen. Und muß manda
nur gleich zufahren/ u. ſich mit Fleiſch u. Blut nicht lan
ge beſprechen/t ochdem Einraunen der ſich hin und ker
krümmenden Schlange in ſich Gehor geben. Es findet
hier die gar gemeine Entſchuldigung nicht Platz: Wir
ſind elende ſchwache Menſchen koñen nichts Gutes tuhn/
was uns an unſermCzehorſam mangele das werde durch
das Verdienſt Chriſti erſetzet c. Nein es halt keinen
Stich weder hier im Gewiſſen noch dorten an jenem
Tag des Gerichts da der HErr nicht fragen wird was
wir nach unſerer verderbten ſundlichen Natur nicht ver
mocht haben; ſondern was wir durch ſeineGznade die uns
je u.je vor unſermmundu. perzen gelegen iſt/hatteutuhn
u. ausrichten koöüen und wie wir mit dem anvertrauten
Pfund gewuchert u. was wir damit gewonnen haben.
Er wird den unnutzen faulen Knecht der ſich nur immer.
damit beholfen es ſeh gar nichts Gutts in u. an ihm u.
konne daher auch nichts Gutes tuhn es kame allein auf
Gott und nicht auf Menſchen an man konne ſich ſelber
nichts geben oder nehmen man wurde ohne die Werke
alleit burch den Glauben gertcht und ſelig c. c. hinaus
werfen in die Finſterniß da wird ſeyn Heulen u. Zahn
klappen: deñ viele ſind zwar innerlich in ihren Herzen u.
Gewiſſen durch dieſe heilſamenadeGzottes gezogen be
rufen u.eingeladen worden zu dem groſen Abendmahl z
aber wenig ſind auserwehlet weil ſie ihren Beruf u. Cr
wrhlung durch gute Werke die der wahre lebendigeClau
be Chriſtus JEſus in ihnen gewirket hatte nicht haben
wollen feſt u, gewiß machen ſondern haben die Welt u.
ihre fleiſchliche Luſte dem Reich Gottes vorgezogen u.
dieſes daruber verachtet u. nicht geſuchet wie ſie es gar

wol hatten tuhn konnen waun ſit hatten wollen in du

B 4 Selbſt



hier in der Zeit. muſſen u. auch konnen heilig gerecht

O(24) 9Selbſtverleugnug eingehen das Ereutz auf ſich nehmen

u. dem HErrn JEſu nachfolgen.
Alſo liegts nicht an Gott ſondern bloſerdings an

den ungehorſamen u. widerſpenſtigen Menſchen daß ſie
ſich vom Griſt Gottes nicht wollen ſtrafen noch zuchti
gen laſſen noch demſelbigen folgen ſondern leben lieber
nach den Luſten u. Begierden des ſündlichen Fleiſches
der Welt u. des Satans wie u. ſo lange ſie nur imer kon
nen u. laſſen ſich ſolches keineswegs wehren noch ſich das
geringſte einreden. Und ſo gehen dann die arme verfinſter

te und vom Satan irrgefuhrte Minſchen dahin ohne
Gott ohne Chriſto und nehmen endlich ein Ende mit
ESchrecken. Ach/ihr Menſchenkinder!Laſfet euch doch die
ſes geſagt ſeyn bedenket es wol u. nehmets zu Herzen ehe
dann die ſchwere Gerichte Gottes mit Gewalt vollends
brechen herein u. machẽ eurem fleiſchlichen ſichern gott
u. ruchloſen Weſen u. Leben ein Ende u. ſturzen euch end
lich in die ewige Qualu. Pein. Jetzt iſt es noch hoheZeit
aufzuwachen vom Schlaf der Sicherheit u. Sunden da
ihr noch Gottes unſchatzbareGznade zu eurer Reiniqunq
Erloſung u. Heiligung vor eurem Mund u. Herztn kon
net finden geneſen u. hier u. dort ewig ſelig werden. Aber
ihr muſſet euch von derſelben in euren Gewiſſen nicht
allein uber das Unrecht u. Sunde gern laſſen zuchtigen
beſtrafen u. antreiben zuverleugnen alles ungottliche We
ſen u. die weltlicheLuſte alleLaſter u. Untugenden ja auch
den Schein des Boſen zu meiden; ſondern auch ſo
gleich derſelben gehorſamlich folgen u. durch ihre darrti
chende Kraft u. Vermogen zuchtig heilig u. gottſelig le
ben in dieſer Welt NB. in und nicht mit der Welt
oder nach der WeltManier u. Gebrauch wollet ihr auch
nicht dermaleins mit der Welt verdam̃t werden. Es heißt
aber auch darum: in der Welt: daß wir nemlich noch

u.



25) Gu. gottſelig leben. Wir muſſen noch in dieſem Leben
unter ja in Chriſto in ſeinem Gnadenreich leben und
Jhm dienen in ewiger Gerechtigkeit Unſchuld u. Selig
keit daß gleichwie Er iſt auferſtanden von den Todten
lebet u. regieret inEwigkeit: Alſo ſollen auch wir in Kraft
ſeiner Auferſtehung in einem neuenLeben wandeln. Und
ſolches bringet auch unſer Taufbund mit ſich die nichts
anders bedeutet: als daß der alte Menſch durch tagliche

Reu und Buß ſol erſaufet werden u. ſterben/ nut allen
Sunden u. boſen Luſten u. dargegen wiederum heraus
kom̃en ein neuer Menſch der in Gerechtigkeit u. Reinig
keit hier u. dort vorGott ewiglich lebe. Merke diefes wol
lieber Menſch und ſey nicht ſicher: denn du kanſt nicht
wiſſen ob du den morgenden Tag noch erleben werdeſt!

Darum ſo iſt es/ wie geſagt nicht allein ſehr gut ſon
dern auch zu unſerer Seelen Seligkeit unumgänglich
nohtig daß wir auf die Beſtrafungen Zuchtigungen u.
Zurechtweiſungen dieſer Allgemeinen Heilſamensznade
Gottesain unſern Gewiſſen ſtets ſorgfaltig Achtung gr
ben u. derſelben treulich folgen unſere Sinne und ganze
verdorbene Natur aindern und uns ſelbſten in allen mit
rechtem Ernſt verleugnen: denn ohne ſolche wahre Her
zensu. Sinnesanderungu. Selbſtverleugnung konnen
wir weder Chriſti Lehijunger u. Nachfolger noch wider
oder neugeboren gerecht heilig und ſelig werden. NB. Es
liegt alles an der Siñesanderung u. Selbſtverleugnung
worauf auch Chriſtus in den Tagen ſeines Fleiſches u.
ulle ſeine Apoſtel u. wahre Nachfolger ſo ernſtlich gedrun
gen u. ſolche ſo oft wiederholet und eingeſcharfet haben.
Wie deñ der Apoſtel Paulus dieEpheſier die doch wirk
lich ſchon&laubige waren u. in der Sinneränderung u.
Selbſtverleugnung ſtunden noch tiner vermahnen muß
te: abzutegen den alten Menſchen der durch Luſte in Jrr

tum ſich verderbet hingegen ſich zu erneuren in demGzeiſt

Bz“ ihres



S  26 9ihres Gemuts und anzuziehen den neuen Menſchen der
nachGott aeſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtiakeit u.

Heiligkeit die vor Gott gefallig iſt. Daß alſo dieies Ab
legen u. Anziehen taglich geſchehen u.mit groſemErnſt u.
Eifer fortgeſetzet werden muß; u. ſolches alles durch die

kraftig mitwirkende Gnade JeſuChriſti. Ja JESUS
CHRISTU tuht u. wirket alles Gute in uns u.
wir tuhn darbey nichts mehr als daß wir nur Jhm ſtill
halten n. ſeiner Gnadenwirkung nicht widerſtreben; wir
geben Jhm nur unſereGzliedmaſſen dar ſolche zu gebrau
chen nach all ſeinem Willen u. Verlangen. Und was ſol
chergeſtalt der HErr JEſus in uns ſelbſten wirket/ das
rechnet. uns der liebe himmliſche Vater zu als wann wir
es ſelbſten getahn und gewirket hatten. Diß iſt dann die
wakre weſendliche Gerechtigkeit Jeſu Chriſti in uns
die uns vor Gott heilig gerecht u. ſelig machet und allein
im Gericht beſtehet. Daraus man dann klar ſiehet wie
dem eigenen Werk oder Verdienſt des Menſchẽ nicht das

allergeringſte ſondern alles miteinander blos u. lediglich
der teuerwehrten? Allgemeinen u. allgnugſamen  Heilſamen

Gnade Gottes in Chriſto JEſu zugeſchrieben wird.
Ch RASTUS inUnds der aber ChRJSTUr̃ fur uns nicht ausſondern ganz einſchleußt
u. zumGrund hat) iſt u. bleibet der Anfanger Mittler u.
Vollender unſersEzlaubens u. der ewigen Seligkeit jaEr
iſt Alles in Allen/hochgelobet in Ewigkeit men!

Wann dieMenſchen auf dieſe Heilſame Gnade Licht
WorrtsGoottes c. ſo ihne allen ſo nahe in ihremMund u.
Herjen iſt/ treulicher u. nachdrucklicher gewieſen wurden
daß ſie Dieſelbe in ſich lernten recht erkeñen ſcheuen u. ger
bühtrend verehren auch ihr in allen treu u. gehorſam wer
den: ſo ſolie bald ein beſſers Leben folgen: Chriſtus wur

de der Kraft Taht u. Wahrheit nach mehr in u. unter
den Leuten bekant u. offenbar werden dadurch dann auch

andere
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andere Unglaubige ſie ſeyen ſo genante Chriſten u. Ju
den oder Turken u. Heyden würden konnen gereitzet u
berzeuget u. gewonnen werden ſich auch zu dieſem wun
derdaren Licht in ihre Herzen zu bekrhren in daſſelbe zu
glauben u.dadurch von derFinſterniß u. ewigem Tod er
rettet u. hier u. dort ewig ſelig werden. Die Menſchen
wurden auch mehr Luſt u. Mut bekommen und dahero
mehrern Ernſt u. Fleiß gebrauchtn das Boſe zu keſtrei
ten u. zu verleugnen u. das Gute zu tuhn u. auszuuben
wann ſie erkeñten glaubten u. in dir Taht erfabren lern
ten wie mit dieſer Heilſamen Gnade u. mit dieſem leben
digen Wort Gottes ſo in ihrem Mund u. Herzen von
Gott von Natur ſchon eingepflanzet iſt (u. nicht erſt
nach dem gemeinen hochſtirrigen Wahn und Lehrſatz
durch das auſerlich gehorte oder geleſene Schriftwort
in die Menſchen hineingebracht wird) ihnen zugleich alle

äottliche Kraft Starke u. Vermogen geſchenketwürde.
Aber ſo/ da die Menſchen meiſtenteils auf lauter auſerli
che Dinge auf äuferl. Tauf Abendmahl Wort Evange
lium Chriſtum für uns c. gewieſen u. zum fleiſſigen Kir

chenu. Abendmahl gehen Horen u. Horen Lernen u.
Lernen angetrieben werden ſo bleiben die Menſchen nicht
allein/ wie ſie ſind in geiſt u. goöttlichen Dingen tum̃ un
verſtandig u. blind ſchwach elend/ arm nackend u. blos
ſondern jie werden auch noch darzu durch Betrug und
Verfuhrung der Sunde des Teufels u. der Welt im̃er
arger verſtockter boshaftiger hoffartiger geitziger und
ruchloſer. Und was noch das allererbarmlichſte iſt ſo
ruhmit man ſich weil man die H. Schrift hat dennoch
bey dem allen des, hellen Lichts. des Evungelit da
es doch uberall ſtockfinſtere Nacht iſt; dabutch dann die
arme blinde Lrute in ihrer Blindheit/ Sicherheit Hoch
mut u. Ruchloſigkrit iwch mehr geſtärket werden daß ſich
faſt wenige mehr vomn Geiſt Gottes in ihren Herznu.

Ge



Sc 28) SGewiſſen ſtrafen u. zuchtigen laſſen ſondern vertrauen
nur auf gut papiſtiſch auf ihre auſerliche Dinge Kirch
Beicht und Abendmahl und auf ihren gut Luther ſchen
Glauben der ohne Werke gerecht u. ſelig macht/ halten
ſich ihrer Meynung nach ſteif u. feſt an Gottes Wort
(wie ſie die H. Schrift nennen) ohne daß ſie darnach zu
leben begehrẽ oder zu glauben daß es moglich ſey alſo zu
leben wie es in derSchrift geſchrieben ſtehet; denn ſie ha
ben die innere/lebendige Erkantniß oder den H. Geiſt
die Salbung nicht dadurch allein der Menſch kan gerecht
heilig u. gottſelig leben hier in der Zeit. Und ob man auch
ſchon den Leuten viel von einem heiligen gerechten und
frommen Leben vorprediget u. vorſaget ſo bleibet es doch

insgemein bty dem bloſen Lehren u. Horen darauf kein
Tuhn/ keine wahre Sinnesanderungnoch Lebensbeſſe
rung folget: denn die es lehren und ſagen tuhn es ſelbſt
nicht was ſie ſagen und die es horen/haben keine Kraft
u. Stcarke ſolches zu tuhn: denn ſie erkennen die Allge
meine Heilſame GnadeGottes Chriſtum in ihnen meht
kehren auch nicht in ihre Herzen daß ſie Jhn daſelbſt ſu
chen und finden lernten u. durch Jhn von ihrenSünden
geheilet gereiniget u. ewig ſelig wurden. Ja dieſer iñere
neue lebendige Weg wird den Leuten noch darzu ver
dachtig u. als hochſt irrig dorgemalet verkätzert verlä
ſtert/ u. davon mit groſem Ernſt u. Eifer abgemahnet/ u.

nur auſerlich auf die Schrift Schrift cwelche man
hochſtmisbrauchlichu unrecht das alleinſeligmachende

Worrt Gottes insgemein nennet) gewieſen ſolche fleiſſig
zu leſen und zu betrachten welche ſelbſt uns doch nicht auf

ſich ſondern aufu. zu Chriſto hinweiſet vonghm Licht
Leben Gnade Seligkeit 2c. zu empfangen; Sie unter
weiſet uns nur zur Seligkeit das iſt zu Chriſto der da
die Seligkeit ſelbſten iſt denẽ die ſich zughm mit ganzem
Herzen wenden Jhm im Glauben gehorſam werdenu.

auch
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S (299) Oauch getreu bis ans End verbleiben. Ohne dieſen Glau
ben u. willigen Gehorſam hilft uns die H. Schrift nichts!
kan uns auch nicht einmal unterweiſen noch den einigen
Weg zeigen. Darum hangets der H. Apoſtel gar nach
denklich zuſammen: Sie kan dich unterweiſen zur
Seligkeit/ (aber nicht anders denn) durch den (in
der Liebe u. andern guten Werken tahtigen) Glauben
an Chriſtum Jeſum. 2. Tim. 3/15.

Nun beſtehet za unſer ganzesChriſtentum ohne dem
nicht in vielem Wiſſen u. Erkantniß vielem Leſen u. Ho
ren ſondern blos/ ledig u. allein im Tuhnu. in der Lius
ubung des erkanten Willens Gottes. Denn micht die da
nur  Herr Herr ſagen werden ins Himmelreich kommen
ſondern die den Willen tuhn ja tuhn des Vaters der in
den Himmein das iſt/ in der Glaubigen Seelen iſt und
wohnet. Gleichwie nun des HErrn Jeſu einige Speiſe
iſt geweſen den Willen ſeines lieben himmliſchen Vaters
zu iuhn: alſo muß die Erfullung des WillensGottes al
ler wahren Chriſten einige Speiſt ſeyn. Niemand kan
aber den Willen Gottes tuhn/noch ſeineGebote halten
wannc hriſtus nicht in ihmlebet noch er in Chriſto. Wie
kan aber Chriſtus in dem Menſchen leben/ waunn er noch
immer ſundiget? Denn wer in Chriſto iſt u. bleibtt der
ſuündiget nicht ja ein wahrer Chriſt kan nicht ſundigen
denn er iſt ausGott gebohren; wie die H. Schrift an vie
len Orten u. ſonderlich das 6. 10. 14. u. 15. Cap. Joh.
ingleichen deſſen ausbundig ſchone Epiſtel klar bezeu
get. Und wie kanChriſtus in denen Menſchenlehen herr
ichen u. regieren wann ſie ſeiner Allgemeinen Heilſamen
Gnade die ſie in ihren Gewiſſen uber das Unrecht beſt. a
fer u. zuchtiget widerſtreben u. ſich in derSinnesande
rung u. Selbſtverleugnung zuJhm in ihre Herzen nicht
kehren. Dahero es auch nicht anders ſeyn kan denn daß
ſie immer ſchwach elend und unvermogend bleiben das

Boſt



S (zo GBdſt zu laſſen u. ſich zu verleugnen das Gute zu tuhn/ zütchtia ge

recht u. gottſelig zu teben in dieſer Welt, u. muffen nur immer kla
gen u. ſagen: Wirſind ſchwache elende Menſcheu; wir toönnen die
Gebote Gottet nicht halten/es iſt mit unſerm Tuhn vertoren ver
dienen nichts denn eitel Zorn; wir ſind allzumal arme Sunder u.
mangeln des Ruhms den wir an Gott haben ſollen ;3 es iſt nichts
Gutes inu.an uns; das Wollen habe ich wol aber das Gute zu
vollbringen fiude ich in mir nicht ec. und was dergleichen tahle Aus
fluchte u. zum Teil aus H. S. im vertehrten Sinn misbrauchlich.
angefuhrte Reden mehr nnd die alle im Gewiſſen teinẽ Stich halten
noch daſſeibige beſtandig u. ſonderlich in der Anfechtung beruhigen
tonnen: denn auf eine Zeitlang tan man zwar wol den falſchen Wil
len ein wenig darmit ſtillen u. das Gewiſſen mit Gewalt in etwas
dampfen u. unterdrucken;aber es wahret nicht lange es waihet gar
vald wieder auf n. wiederholet ſtets ſcine alte Anklagen u. gerechte
Anforderungen n.ruhet nicht bis man demſelben ein Genilgen tuht.
Dieſes iſt das dem Menſchen von Natur ins Herz geſchriebene und
imMNeuen Bund aufs neue beſtatigteheſetz Wort Gottes 2c. (Ebr.
8/ 10. Jac. i/2 1. 22.)welches den Menſchen ohne lluterlaß antrei
bet daſſelbige zutuhn (NB.5. Moſ. zo 14. uUnd wann er, ſich nur
woite recht angreiſen iund Gewalt brauchen n. die ihm mit dieſem
eingepflanzten Wort vor ſeinein Mundu. Herizen liegende u. auf
ſeine Willens. Begierde wartende Heilſame Gnade Gottes anneh
men u. getreulich anwenden und gebrauchen; ſo konte ers gar wol
tuhn. Denn Gott iſt keineswegs ſo ungerecht daß er von dem Men
ſchen etwas ſordern ſolte das er nicht tuhn tonte u.das GOtt ihm
nicht zuvor ſihon gegebenhatte. Tuht es doch ein verſtandiger. Herr
Vater u. Lehimeu.er ſo leicht nicht, daß er ſeinen Untertahuen Kin
dern u. Schülern wiſſendlich etwas befehlen u. auferlegen ſolte das
ſie nicht halten/ laſſen oder tuhn tonten. Wie ſolte es dann der ſo wol
gerechteſte als auch gutigſte u. liebreicheſte Gott tuhn? Hater doih
ihnen allen ſeinen Sohnu. mit Jhm ſeine Gnadeun. alles was zu
einem heiligen u. gottſeligen Wandel vonnoöhten iſt geſchenket und
augeboten, daß ſie Jhn nur dörfenim Gehorſam des cölaubens an
nehmen u Jbin in wahrer Verleugnung ihrer ſelbſt nachfglgen da
ſie dann durch Jhn glle Gebote Gottes gar leicht wurden halten
fonnen wie Johaunes ſagt: daß benen Glaubigen u. Gehorſamen—
die Gebote des HErrn Jeſu nicht ſchwer zu halten ſeynd. 1. Joh.

I/3ʒ. Das aber die Menſcheu ſich in dieſt gottliche Ordnung nicht

ſchicken u. ſeine Allgemeine Heilſame Guade zur Sinneranderilng

und



S zt qi. Selbſtverleugnung nicht annehmen u. gebrauchen wollen ſon
ern dieſelbe mutwillig von ſich ſtyſſen n. zieber nach den Lüſien u.
Begierdendes Fleiſches der Welt u. des boſen Feindes leben da tan
a Gott nicht davor ſondern die Meuſcen ſind einzig u. allein ſelb
ken Schuld daran. Er hatja ihnen allen vorgeleget Todu. Leben
en Segenu. Fluch u. darbey den freyen Willen gegeben zu erweh
en was ſit wollen: Denn Erzwinget niemund init Gewalt zu ſich
n ſeinen Himmel Er wil einen freywilligenEzehorſam haben und
inen freywilligen Grber oder Tahter hat Er lieb. Der Menſch
nuß ſich freylich in Anfang Gewalt antuhn u. ſich zum Guten
wingen; (da ihm daun Gott mit ſeiner Heilſam;en Gnade treutich
eyſtehen wird) Aber wann er nur damit anu. aushatt und erſt in
em Geringenu. Kleinen recht getren wirdju. das Licht und die
Znade ſo ftreylich von Natur und im Anfang noch gar klein und
wach iſt ,treutich nath veſten Wiſſen u. Gewiſſen anwendet alſo
aß erdem was ihm in dieſem Licht zu tuhn u. zu laſſen gezeigt u.
»orgehalten wird im einfaltigen Gehorſam nachtom̃t laßt was
ulaſſen iſt u. tuht was zu tuhn iſi; jo wird in ihnbas Licht im̃er
etier u. groſer, u. die Gnade ſtarrer u. machtiger werden alſo daß er

as Verderben u. die Argheiten des natürlichen menſchlichen Her
ens u. ſeine unerkante Sunden Fehler u. Gebreiben imer tiefer ler,
iet einſehen u. erkennen aber auch dieſelbe durch die ſo nahe vor ſei

jem Mund u. HerzenliegendeChnadeGGottes beſtreiten u. überwin-
en. Denn wo die Sunde in dem Menſthen machtig wird das iſt
venn der Menſih von der Sunde gereitzet mit aller Macht ange
oibten u. gleichſam als von einem grimmigen Lowen angefallen
vird daß er ſeinen Wzillen ſol drein geben; ſo wird die GnadeGot
es zur Beſtreitungu. Uberwindung in ihm noch viel machtiger u.
kaſtiger ſeyn u.ihin Mut u Krafte gnug darzu ſchentẽ als ihm noh
ig ſeyn wird: wan er ſich nur an Sir als einen feſten Anter vaiten
ind das Vertrauen welches eine groſe Belohnung hat micht fabren
aſſen wird. Denn keiner wird zu ſchanden der auf Gott harret aber
u ſchanden müſſen werden die loſe Berachter derGnade Gottes dre
Zie nur auf Mutwillen ziehen u. immer darauf losſundigen; Aber
d furchte leider! die gottliche Gnade die fie allezeit verachtet oder
ar verſpottet hapeu wird hernach zur Zeit der Noht und des Ge
ichts wanu ſie ſolihe am meiſten nohtig hatten und ſuchen (auch
dwerlich ob ihuen ſchweben.

Alſo leber Menſch werde nur erſt in dem Kleinen recht ge
reu un laß dich fein durch die Zůchtignngen Beſtrafungen ſl. Zu
echtweiſungen der Allgemeinen Heilſamen Gnade Gottes wol zu

berelttn
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D (32 Sbereiten u. tüchtig machen groere Gnade u. Gaben zu einpfangen.
Davon ſagt der liebe Heiland beym Matth. 13. gar nachdenklich:
Wer da hat (u. ſolches fein treulich anwendet zur Zeitigung brin
get und damit wuchert)dem wird gegeben daß er die Fulle habe:
(denn dieGznade vermehret ſich in dem Gebrauch iu. treuen Auwen
duna ins uuendliche) Wer aber nicht hat das iſt wanu er dasjenigej
was ec wirklich hat nicht treulich anwendet ſondern unbrauchbar
liegen u. eudlich gar fahren laſſet ſo iſt es eben ſo viel als wenn ers
nicht hatteyvon dem wird auch genommenſdas er hat oder ſwie es
peym Luc.s. gar nachdenklich heißt) das er meynet zu haben nem
lich das Hohere ſo er weder zu faſſen noch auszuuben fahig u. tüch
tig iſt. O es liegt ſehr viel an der Treue uund Sorgfalt in demjenm
gen was man von Gott emplangen hat es ſey nun Geiſtlich oder
Leiblich daß man daruber wacheu. halte (weiln maus plotzlich wit
der verlieren kain) u. damit treulich wuchere u. umgehe auf daß es
dermaleins der oberſte Hausherr mit Wucher wieder finde t. uns
wurdigen moge mehrere Gnadengaben zu emnpfangen und dadurch
GottesEhre immer mehr u. mehr auszubreiten/ u. unſere Seligteit
volltom̃ener u. herrl. zu machen: Deñ einejeglithe auch die geriug
ſte Treue u. Ernſt belobhnetGott mit neuer Gnade u. unendlichem
Segen u. die Arbeit die inu. um des HErrn willen geſchich? wird
nicht vergebliw ſeyn. Sehr tröſtlich iſt die gnadige Verſicherung un
ſers teuerſten Heilaudes beyin Marc. 10. wann Er alſo ſpricht:
Wahrlich ich ſage euch: Es iſt niemand ſo er verlaſſet Haus oder
Bruder oder Schweſtern vder Mutter oder Weib oder Kinder o
der Aeckerum meinet u.um des Evangeliiwillen der nicht hundert
faltig empfahe NB. jetzt in dieſer Zeit Hauſer u. Brüder u. Schwe
ſtern u. Mutter/u. Kinder/u. Jecket NB. mit Verfolgungen/ und
Ns .in der zutunitigen Welt das ewigeLeben. Viele aber werdendie
ketzten ſeyn die die Erſten ſind u. die Erſten ſeyn die die Letzten find.

Deſſen wolle uns der liebe Heiland ſelbſten durch ſeinen Geiſt in
unſern. Herzen verſichern u. uns dadurch kraftig erwecken u. ermun
tern deſto williger u. ernftlicher in Berleugnung unſerer ſelbſt u. al
ler Dinge fortzulaufen in dem Kampf der uns von GOtt vetrord
net iſt darbey immer aufſehende auftg ESUMinuns  als den eini
gen Anfanger Mittler u. Vollender uuſers Glaubens bis wir
endlich nach wol vollbrachtem Laufund ritterlich ausgeſtandenem
Kampf mithriſto Jeſu eingehen töunen in die ewigeseligkeit da
Freude die Fulle,u. liebliches Weſen iſt zur Rechten Gottes unmer
unewiglich Amen. Giſihrieben im December 1717.

Ein
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Sin kurzer ghuszug

Der allernohtigſtenu. bedenklichſtenLeh
ren und Reden des HErrn JEſu.

Nohtige Vorerinnerung.
 Ubrorderſt iſt wor zu merten; weil ſehr viel ja aller dar

—r auf antom̃t: So gewiß u. wahrhaftig als dieſe nachfol
gende boldſelige Worte aus dem leibeu. lieblichen Mund

 des HErrn JEſu als er in den Tagenſeines Fleiſches auf
Erden war gegangen ſind: So gewiß u. wahrhaftig ſpricht Er (als
nunmehro im Geift nah u. gegenwartig u. als das ſelbſtandige le
bendigt WORT GOTTES ſdas allen Menſcihen naheiſt in ihrem
Mund u. Herazen) ſie noch aus und machet ſie durch ſeinen Geiſt le
bendig und kraſtig in allen denjenigen die NB. (nach Mattb. 13/
15. iunerlich mit den Augen ſehen mit den Ohren horen u.mit dem
Hetzen verſtehen u. NB. IN GJCHkehreu: u. Dieſe die alſo Jn
ſich tehren tanu. wil der Hert Jeſus von ihren Gunden heilen ſte
gerechtſheilig u. ſelig machen. Nur ſolchen die wahrhaftig Jn ſich
kehren ind die Wortedes HErrn JEſu Geiſt u. Leben ein Geruch
des Lebens zum Leben u. ein kraftiges u. juſſes Evangelium das
lauter Milch u. Honig. Aberdenemenigen die mit den Sibriſtge
lehrten nur an dem auſerlichẽ Buchſtaben der Schrift behangen hlei
ben /auſerlich immerdar lernen u. ler nen leſen u. horen in derSchrift
forſchen und ſuchen vermeynende darinnen ewiges Lebenzu haben
nicht aber zuChriſto ſelbſt /dem einigen wahren?s ORTdesLebens
in ihre Herzen ſich tehren u. zu Jhm tommen (wie es dann leider;
von den Aulerwenigſten geſthicht )denen ſäge ich ſind und bleiben die
Reden u. Lehren des HEtrn JEſu Worte ohne Geiſt Kraft u. Le
ben ein leerer Buchſtabe u. Geſctz ſo ſie in ihrem Gewiſſen ſtets ver
dammiet u.todtet: lz. Cor.z/6.)u.atſo ein Geruch des Todes zum
Tod; ja die ganze H. Schrut iſt und bleibet ihnen ein verſchloſſenu.
verſiegelt Buch ſie ſehen ſte an wie die tumme Kuh ein neu Thor
und haben nicht allein davon nicht den allergeringſten Nutzen ſon
dern indein ſie meynen ſieertennen nach der auſerlichen Wiſſenſchaft
aus der Schrift Gott u. Ehriſtum u. glauben an ibn (da ſie Jhn
jedoch mit ihren Werken in der Taht verleugnen und Ehriſtum das
Wort uſich durch Sunde u. Unrecht tuhn durch ihren Unglauben
oder Ungehorſam noch immer aufs neue creutzigen u lodten) ſo be
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D (34) Htriegen ſie ſich durch ſolche ſelbſtgemachte falſche Schlußreden elen
dialich verfehlen des rechten innern Wegs u. gehen bey aller ihrer
auſerlichen Erkantnißu. Wiſſenſchaft aus der Schrift ewiglich ver
loren u. ſehen das wahre Licht Ehriſtum Jeſum nimermehr. Ach
wErr JEſu du allmachtiges und allein ſeligmachendtes RORT
GOLTEs /offne uns doch allen innerlich die Augen zu ſehen die
groſe und herrliche Wunder an deinem Jnnern Geſetz das allein
Geiſt Kraft u. Leben iſt u. gibt! Oeffne uns die Ohren damit wir
hören wie ein gehorſamer Lehrjilnger u. geduldiges Schaflein deine
Stimmie horen ſol/ u. dir in allen williglich fölgen: Gib uns ver
ſtandige u. anſmert iame Herzen damit wir verſtehen und zu Herzen
faſſen die Dinge die des Geiſtes Gottes ſind u deine holdſelige Wor
te die noch immerdar aus deinem Mund gehen: Und hilf uns daß
wir rechtſchaffen Jn uns kehren n. zu dir demn WORT des Lebens
u. Glaubens alſo kommen damit du ſelbſten uns helken heilen rei
nigen lehren/leiten u. führen gerecht heilig u. ſelig maihen konneſt
u. wir dich ſamt demem lieben himmliſchen Bater u. dem wehrten H.
Geiſt hier u. dort ewiglich verherrlichen loben tuhmen und preiſen

mogen Amen:
Nota: Jn dem folgenden Auszug hat man ſich in den Meiſtender

Teutichen Uberſetzung nach dem Grundtext vedienet.

(1) Aus dem Evangelio St. Matthai.Als der Herr Jeſus ſeinLehru. Predigamt antrot; fieng

er an alſo offendlich auszurufen: Aendert euren (in die
Welt herausgekehrten)Sinn: denn das Konigreich
der Him̃elndas inwendig in euch iſt Luc. 17/21.)
hat ſich genahet. Der Menſch wird vom Brot nicht al
lein leben lſondern von einem jeden WORT,/ das NB.

durch den Mund Gottes ausgehet. Cap. 4. Selig ſind
die Armen im Geiſt:denn das Reich der Him̃eln iſt ihr.
Selig ſind dieLeidtragende:denn ſie ſollen getroſtet wer
den. Selig ſind die Sanftmutige: dennſie werden die
(neue) Erde erben. Stlig ſind die da hungert u. dur
ſtet nach der Gerechtigkeit r denn ſie werden geſättiget
werden. Selig ſind die Barmherzige: denn ihnen wird
Barmherzigkeit geſchehen. Selig ſind die rein im Herzen
ſind  denn ſie werden Gott ſchauen. Selig ſind dieFried
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D ct 35D)
fertige: denn ſie werden Gottes Sohne heiſen. Selig
ſind die wegen der Gerechtigktit verfolget ſfind: denn
das Reich der Him̃eln iſt ihr. Selig ſeyd ihr weñ ſie euch
ſchmahen u. verfolgen u. ſagen alle boſeSache( Wort
Rede) wider euch Meinet. (oder der Gerechtigkeit-)
wegen/ u. lugen daran: freuet euch u. hupfet frolich: denn
eures Lohnsiſt viel in den Himmeln. (Merke allhier wol lie
ber Meuſch: wie die Seligktit wahret CEhriſien ſich ſchon hier in der
GnadenZeit wirtlich anfahe, u. nicht erſt nach dem Tod weit hin
auls zu verſchieben ſeh: denn Chriſtus ſpricht nicht: Die u. die wer
den dermaleius ſelig ſeyn; ſoudern; Selig ſind ſchon die Armen;
Gelig ſind die Leidtragenderc. Und hieraus ſieheſt du allch ferner
ganz klar: Wie wenig ach ja wie ſo gar Wenige der Zeit noch dieſe
wmahre Seligkeit beſitzen u. genieſen u. folglich auch wie ſo ſehr We.

nigt (nach des HErrn Jeſu ſelbſteigenen Ausſpruch Luc.13.) der—
maleins werden ſelig werdenz weil es wenig Arme im Geiſt we
nig Leidtragende wenig Sanftmiitige rc. gibt; hingegen aber viel
ja faſt alle Reichu. ſatte Lachendeu. guter Duige ſ.yende Rach
gierige Zornige Unbarmherzige/Unreine Unkeuſche Storenftiede
Zantſuchtige andere Verſolgende und dergteichen. Darum beden
te dieſes wol/u. eile auszugehen alis dieſer Unſeligkeit Holle und
Verdammuniß/ u. einzugehen in die hier beſchriebene Seligkeit weil
du noth lebeſt in der Gnatenzeit undes he.ſet Heut.) Ferner
ſpricht Chriſtus:Liebet eure Feinde ſegnet die euch fluch. n

tuht wol denen die euch haſſen u. betet fur die ſo euch Ge
walt antuhn u. verfolgen; auf daß ihr ſeyd Sohne eures
Vaters der in den Him̃eln( das iſt in den Glaubigen
Seelen) iſt; dieweil Er ſeine Sonne laſſet aufgehen uber
Arge u. Gute u. laſſet regnen uber Ezerechte u. Ungerech
te: denn ſo ihr werdet lieben die euch lieben welchenLohn
habt ihr davon Tuhn nicht daſſelbige auch dieZoll—
ner? Und ſo ihr werdet gruſen eure Bruder allein was
tuht ihr vortreffliches?Tuhn nicht die Zollner auch alſo?
Darum ſolt ihr NB. vollkom̃en ſeyn gleichwie euer Va
ter/der in den Himmeln iſt volllommen iſt. Cap.5.

Jhr ſolt euch nicht Schatze ſammlen auf Erden da
ſie die Motten u. der RFoſt freiſen u. da die Diebe nach
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S (36.) 1wgraben u. ſtelen: Sammlet euch aber Schatze im Him
mel da ſit weder Motten noch Roſt freſſen und da die
Diebt mecht nachgraben noeh ſtelen:denn wo euer Schatz

iſt da iſt auch euer Herz. wuchet aber am erſten (in euch
auf dem Weg der Siñesanderung u. Selbſtver
leugnung)das KonigreichGottes u. ſeineGerechtigkeit
ſo wird dieſes alles inohtdurftige Speis Crank
u. Kleidung nachSir.25./25. u. 1. Tim. 6/8. euch
zugelegt werden. C.s6. Bittet (das wahre Brotoder
Wort Gottes das durch den Nund Gottes ge
het ſo wird euch gegeben werdẽ; Suchet (das Reich
Gottes in euch) ſo werdet ihr (es daſelbſt auch)
finden; Klopfet (an die Tuhr des Lebens eifrig)
an ſo wird (ſie in euch)aufgetahn. Alles was ihr wol
let das euch dieLeute tuhn ſollen das tuht ihr ihnen das
iſt das Geſetz und die Profeten. Gehet ein durch die enge
Pforte: denn die Pforte iſt weit u. der Weg iſt breit
der ins Verderben abfuhret und Viele ſind die dadurch
eingehen: Denn die Pforte iſt eng u. der Weg bedrangt
welcher ins Leben hinfuhret u. wenig ſind die denſelben
NB. finden (u.noch weniger die darauf wandelnu.
bis ans Ende beharren. )Habt euch aber in acht fur
den falſchen Profeten/ (inu. auſer euch) die zu euch
kommen in (auſerlich gutem u. heiligem Schein
ud) Kleidung der Schaafe; inwendig aber ſind ſie rau
bende Wolfe die das inwendige gott liche Leben
rauben und verſchlingen) An ihren (Kebens)
Fruchten (wann ſie nemlich auf dem vorange
zeigten breiten Weltweg einhergehen u. auch
andere daraufweiſen) ſolt ihr ſte ertennen. Nicht
ein Jeder der zu mir ſpricht: Herr Herr wird einkom-
men in das Reich der Himmel ſondern der da NB. tuht
den Willen meines Vaters der in den Himmeiniſt. Cap.
7. Siht ich ſende euch (meine Taht ſunger u. wahre
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S (37) SGlaubige) wie Schaafe mitten unter die Wolfe:
Darum ſeyd klug wie die Schlangen u. einfaltig wie die
Tauben. Jhr werdet gehaſſet werden NB. von Jeder
mann um meines Nahmens willen; (den ihr in euch
weſendlich und lebendig traget u.auch mit Le
benu. Lehr frey vor Jedermann bekennet) wer
aber bis ans Ende (geduldig  ausharret derſelbe wird
(zum ewigen Leben) erhalten werden. Darum wer
Mich (oder meinen Nahmen: denn was Er ſel
ber iſt das iſt auch ſein  lahme) alſo vor den Men
ſchen bekennen (oder mir zuſtimmen beypflichten ſich in
mir ruhmen) wird den wil Jch auch bekennen vor mei
nem Vater (der in den Himmein iſt; So Mich aber je
mand verleugnen wird vor den Menſchen (indem er
mir in meiner Lehr undeben nicht nachfolger)
Den werde auch Jch verleugnen vor meinem Vater der
in den Himmeln iſt. Cap. 1o. Das Hiim̃elreich (in uns)
leidet Gewalt (mit Beten Faſten und Wachen.
c. 17/21. u. t. 24/42. u. die (ſich felbſten zu uber
winden u. des Satans Reich aus ſich zu ſchaf
fen alſo) Gewalt tuhn die reiſſen es zu ſich. Cap 11.

Jch preiſe dich Vater u. Herr Himmels u. der Er
den daß du ſolches (groſe u. von der Welt her ver
borgen geweſene Geheimniß Col.1/27.) den Wei
ſen u. Ktugen verborgen haſt u. haſt es NB. offenbaret
den Unmundigen (u. vor der Welt verachteten
ſchwachen u. unedlen 1. Cor. 1/26-28.) Ja Va
ter/ denn es iſt alſo wolgefällig geweſen vor dir. Alle Din

ge ſind mir ubergeben von meinem Vater; Und niemand
kennet den Sohn denn nur der Vater u.niemand ken
net den Vater denn nur der Sohn u. wem es der Sohn
wil offinbaren. Kommet her zu Mir (ſelbſten der ich
euch allen als das ſelbſtandige Wort Gottes ſo
innigſt nahe bin in eurein Mund u Herzen) alle
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G( z38) G
die ihr (in der Taht) muhſelig u. beladen ſeyd (u nicht
nur durch auſerliche Erkantniß aus der Schrift
euch ſo darvor halcet u. mit dem Mund ausge
bet) Jch(NB. Jch ſelbſten) wil euch (innerlich) er
quicken. Nehmet aber auf euch mein Joch/ u. lernet NB.
von Mir: denn ich bin ſanftmutig und von Herzen de
mutig ſo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen: denn
mein Voch iſt ſanft (mild nutzlich gut) u.meine Luſt iſt
leicht. C. 11. Weß das Herz voll iſt deß gehet der Mund
uber. Ein guter Menſch bringet Gutes hervor aus ſei
nem guten Schatz des Herzens u.ein boſer Menſch bringt
Boſes hervor aus ſeinem boſen Schatz. Jch ſage euch
aber: (Merket dieſes wol ihr unnutze Waſcher
u plauderer ihr argerlichepoſſenreiſſeru. Zeit
vertreiber!) daß die Menſchen NB. muſſen Rechen
ſchaft geben am jungſten Tag von einem NB. jeglichen
unnutzen (muſſigen unnohtigen) Wort das ſie geredet
haben. Aus deinen Weorten wirſtu gerechtfer—
tiget werden u. aus deinen Worten wirſtu verdammt
werden. Cap. 12.

Eine jede Pflanze (die von ſich ſelbſt gewach
ſen iſt als Unkraut) die mein himmliſcher Vater
micht ſelbſt gepflanzet wird aussewurgzelt werden. C. 15.
Wil mur jemand(nach dem von mir empfangenen
freyen Willen) nachfolgen der veileugne ſieh ſelbſt
(u. alles was er hat Luc. 14/33.)u. nehme ſein( ihm
nach ſeinem Vermogen beſcheidenes) Creutz
auf ſich taglich u. folge mir (alſo freywillig nach
nicht gezwungen: denn ich zwinge niemand mit
Gewalt in mein Reich.) Denn wer ſeinLeben(See
le/ oder ſreliſches Leben) wil erhalten der wirds
verlieren; wer aber ſein Leben verleuret (u. verleugnet)
umoemet (oder um des ihm verborgen liegen
den groſen Geheimnuſſes willen der wirds (das
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DS (35) SO
wahre ewige Leben das Jch ſelber bin nach
Joh.17 3. in ſich)finden. Was hulfs dem Menſchen
ſoer die ganze Welt gewunne u. name doch Schaden an
ſeiner Seelrn? (Daß nemlich das groſe Geheim
niß Chriſtus in uns in ihm in der Gnadenzeit
wie es ſolte u. konteſeyn nicht entdecket wur
de.) Oder was kan der Menſch geben/ daß er ſeme (in
dersZeit liederlicher Weiſe verſcherzte u.verlor
ne) Seele wieder loſe? Denn es wirdje geſchehen daß
des Menſchen Sohn komme in der Herrlichkeit ſeines
Vaters; u. alsdenn wird er einem jeglichen vergelten
NB. nach ſeinen eigenen Werken iſie ſeyen gut oder bös.
Und dieſes iſt nun hier ſehr wol zu merken wider den heutiges Tags
ſo gemein gewordenen eingebildeten Heuchele Mund uund Wahn
Glauben der keine Werke hat ſondern todt iſt; darwider nicht oft
ernſtlich gnug kan gezeuget, u. denen armen Leuten vorgeſtellet
werden: welchergeſtalt ſte bey ihrem auſerlichen Hiſtoriſchen Zu
rechnungs Glauben unmoglich die Seligkeit weder hier noch dort
erlaugen konnen ſoudern ewiglich muſſen verloren gehen. Es wird
auch ſonſt in der H. Schrift an ſehr vielen Orten ganz klar bezeuget
wie daß dermaleins alle Menſchen werden nach ihren Wer—
ken und nicht nach dem blos auſerlichen Glauben getichtet wer
den. Die gute Werke aber ſetzen den alleinſeligmachenden Glauen
Ebhriſtum in uns ſchonzum voraus u. zum Grund weiln ohne
Chriſto wir nichts Gutes tuhn konnen: gleiwwie die bole Werke
unmittelbar aus dem Unglauben flieſen. Darum ſol man die Men
ſchen zu Ausubung der guten Werke und ſonderlich der Liebe und
Barmherjigkeit fleiſſig u. ernſtlich anmahnen u. treiben weiln ſol
ihe die .Schrift vor andern uns inſonderheit anrecommendiiret
auch dermaleins von Chriſto olfendlich werden gerühmet u. von
Gott ewiglich belohnet werden Matth.2/ 13.c. 25/34. ſeqg.)

(2.) Aus dem Evangelio St. Marci.
Wahrlich ich ſage euch: Daß alle die Sunden den

Menſchenkindern werden erlaſſen werden auch die La
ſterungen wormit ſie je werden gelaſtert haben; So aber
jemand gegen den H. Geiſt wird gelaſtert haben der hat
teine Erloſung in der Ewigkeit ſondern iſt eines ewigen
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O  a40o SGerichts ſchuldig: denn die Juden ſprachen der Hirr
Jeſus habe einen unreinen Geiſt. (Dieſes haben die unbe
dachtſame u. verwegene Laſterer inſonderheit zu merken die ſo ge
ſchwind n. fertig ſind die innere Wirkungen des H. Geiftes als das
innere Wort Reich Gotter Chriſtuim in uns innerliche Offenba
rungen u. dergleichen dem unrinen u. boſen Geiſtzuzuſchreiben u.
es unter ſolchem Nahmen auch andern verdächtigzu machen wel
ches heutiges Tages u. ſonderlich unterden Schriftgelehrten ſehr ge

mein iſt. So jemand den Willen Gottes tuht derſel
be iſt mein Bruder u. meine Schweſter u. Mutter. Cap.
3. Das vornehmſte Gebot vor allen Geboten iſt das:
Hore Jſrael der Herr unſer Gott iſt ein einiger Gott.
Und du ſolt Gott deinen Herrn lieben von ganzem Her
zen von ganzer Seele von ganzem Gemut u. von allen
deinen Kraften das iſt das vornehmſte Gebot. Und
das andere iſt ihm gleich: Du ſolſt deinen Nachſten lie
ben als dich ſelbſt. Es iſt kein ander groſer Gebot denn
dieſesC. a. Was ich aber euch (meinen gegenwar
tigen Jungerm) ſage das ſage ich allen: Wachet. C.
13. Dieſe Zeichen aber werden denen die da (wahr
haftig in mich) glauben nachfolgen: Jn meinem
Naymen werden ſie die (unreine) Geiſter austreiben;
mitneuen Zungen reden: Schlangen (mit ihren Handen)
aufheben; u. wann ſie auch was todtliches wurden trin
ken wirds ihnen nicht ſchaden; auf diet Kranke werden ſie

die Hande auflegen ſo werden ſie ſich wol gehaben Cap.
16 (Eine ſehr erbauliche Erklarung von dem
wahren geiſtlichen Verſtand dieſer Worte iſt
bey dem Saul. in der 2. Pred. am pfingſttag zu
finden.)

(3.) Aus dem Evangelio St. Lucu.
Martha Martha du ſorgeſt u. beunruhigeſt dich

um viele Dinge (wirſt verwirret uber vielen Dingen!)
Ein Einiges aber iſt nohtig. U. Maria hat das gu
te Teil auserwehlet welches nicht von ihr wird wegge
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S (ait Snommen werden. Cap. ro. So denn Jhr die ihr arg
ſeyd konnet euren Kindern gute Gaben geben; Viel
mehr wird der Vater im Him̃el den H. Geiſt geben de
nen die ihn um denſelben bitten. Selig ſind dieGottes
Wort horenu. bewahren (ruhn.) Es ſprach aber einer
zu dem Herrn Jeſu: Herr meyneſt du/ daß wenig ſelig
werden. Er aber ſprach zu ihnen: kampftt ringend um
einzugehen durch die enge Pforte dieweil viele das ſa
geich euch ſuchen (trachten) werden einzugehen u.
werdens nicht vermogen (oder finden nemlich das
Reich Gottes in ſich; weil ſie demſelben keine
rechte Gewalt antuhn. Cap. 13. So jemand zu
mir kommt/u. hanet nicht ſeinen Vater Mutter Weib
Kinder Bruder Schweſtern u. darzu ſein eigen Leben
der kan nicht mein Junger ſeyn. Und wer nicht ſeinCreutz
tragt u. mir nachfolget der kan nicht mein Junger ſeyn.
JJa NB. ein jeglicher unter euch der nicht abſaget NB.allem das er hat kan nicht mein Junger ſeyn. Cap. 14.

Als NB. die Phariſaer den Herrn fragten wann kommt
das Reich Gottes: Antwortete er ihnen und ſprach: Das
ReichGottes kom̃t nicht mit auſerlichen Gebarden (daß
mans von auſen beobachten konte.) Man wud
auch nicht ſagen: Siehe hier oder dar iſt es. Denn ſehet:
Das Reich Gottes (das groſe Geheimniß Col.n
27.) iſt mwendig in euch; (aber in denen allermei
ſten ja faſt inallen Menſchen añoch verborgen
u. verdecket in denen ſehr wenigen cheiligen a
ber offenbarund entdecket.) Cap. 17. Habt euch
aber ſelbſt in acht daß eure Herzen nicht etwan beſchwe
ret werden mit Praſſereh u. Trunkenheit (coder Kopf
beneblender Schwelgerey) und mit Nahrungs
Sorgen/u.komme jener (groſe Gerichts)tag ſchnell
uber euch: dann wie ein Strick wird er kommen über alle
Eingeſeſſene (die da ſitzen) auf dem ganzen Eroboden.

C1 Da



S (a2 9Darum wachet und bittet zu aller Zeit daß ihr moget
wurdig gemacht werden zu entfliehen dieſem allen das
geſchehen wud/u. zu ſtehen vor des Menſchen ſohnC. 21.

(4.) Aus dem Evangelio St. Johannis.
Amen Amen ich ſage dir: Es ſey dann daß jemand

von oben herab (aus Waſſer u. Geiſt v. geboren wor
den ſo kan er das Konigreich Gottes (in nch) nicht ſe
hen (in Kraft kom̃en noch in daſſelbe eingehen. Cap.
Es kommt eine Stunde und iſt ſchon jetzt da die wahre
Anbeter den Vater werden anbeten im Geiſt und in der
Wahrheit: dann der Vater ſuchet auch ſolche die ihn al
ſo (in den Kammerlein ihres cherzens im Ver
borgenen nach Matth.s /s.) anbeten. Gott iſt ein
Geiſt u. die ihn anbeten muſſen ihn im Geiſtnnd in
der Wahrheit anbeten. Cap. 4. Jhr durch ſorſchet
(zwar fleiſſig) die Schriften (welches an und
vor ſich ſelbſten nicht unrecht iſt wañs in reiner
lauterer Abſicht zur Ehre Gottes u. eures Le
vens-Beſſerung geſchicht; aber darinn irret
ihr daß ihr alſo daran behangen bleibet) weil
ihr meynet darmnen ewiges Leben zu haben; dieſelbe ſinds
auch die NB. von Mumn zeugen. (Alſo iſt die H. S. nicht das
Licht Wort Gottes Evangelium ec. ſeibſten ſondern ſie zeuget
von dem wahrhaftigen Licht von dem lebendigenu. in Ewigteit
bleibenden Wort Gottes/ u. von dem kraſftigen u. alleinſeligmachen
den Evangelio nemlich vonChtiſto. Sie kankeinLicht Kraſt Star
ke Erkantniß Leben ergebenzaber ſie weiſet uns alsein treuer Beg
weiſerzu JESu CRJGTO /als dem eiigen wahren Licht
Gnadeu. Wort Gottes der kan wil u. wird uns Licht Gnade
Leben Kraft Starte u. Bermogen was zu einem heiligen u. gott-
ſeligen Leben u. Wandel uns voñohten iſt gnug geben wañ wir uns
nur zu Jhm in unſere Herzen kehren u.von Jhm aus ſeiner Fulle
nehmen Gnade um Gnade.) Aber zu Mir wolt ihr nicht
kommen daß ihr das Leben haben mochtet: (denn ihr.
ſcheuet die Verleugnung eurer ſelbſt und aller
Dinge ohne welche niemand zu mir kommenl

U



9S (43 Ou. mein Junger ſeyn kan.) Cap.5. Wirket nicht die
Speiſe die verdirbet ſondern die Speiſe die da bleibet
ins ewige Leben welche des Menſchen Sohn euch geben
wird; denn dieſen hatGott der Vater verſiegelt. Jch bin
das Brot des Lebens wer zu mir kom̃t den wird nicht
hungern u. wer an mich glaubet den wird nimmermehr
duürſten. Alles was mir der Vater gibt wird zu mir kom
men/ u. wer zu mir kommt den werde ich nicht hinaus
werfen. Dieſes iſt der Wille deß der mich geſant hat
daß ein jeder der den Sohn (mit den innerlichen
Augen des Geiſtes) anſchauet und an Jhnglaubet
(Jhm gehorſam iſt: denn laube und Gehor
fam iſt eins) habe (ſchon allhier in ſich) ewiges
Leben (u. darfs nicht erſt nach dem zeitlichen
Tod erwarten) u. ich ihn auferwecke an jenem Tage.
Es kan memand zu mir kommen ts ſey dann daß der Va
ter der mich geſant ihn (in der Sinnesänderung)
gezogen habe; u. denſelben werde ich auferwecken am lez
ten Tag. Es ſtehet geſchrieben in den Profeten: Und
ſie (die wahre Glaubige) werden NB. alle Gottesge
lehrte ſeyn. Ein jeder nun der es vom Vater (ſelbſten
innerlich und alſo nicht von Mlenſchen oder aus
Buchern auſerlich gehoret und gelernet kommt zu
Mir. Jch bin das lebendige Brot das aus dem Him
mel herab geſtiegen: wann jemand von dieſem Brot eſ
ſen wird der wird leben in Ewigkeit; U. aber das Biot
das ichgeben werde iſt mein Fleiſch welches ich geben

werde fur das Leben der Welt Cap.6.
Jch bindas Licht der Welt wer mir folget der

wird gar nicht in der Finſterniß wandeln ſondern wird
das Licht des Lebens haben. Wann ihr bleiben werdet
in dieſer meiner Rede ſo ſeyd ihr meine wahreLehrjütnger
u. werdet die Wihrheit erkennen u. die Wihrheit wird
euch frey machen. So euch nun der Sohn freh gemucht

haben



S (44haben wird ſo werdet ihr in der Taht (weſendlich) freh
ſeyn. Wer aus Gott iſt der horet Gottes Worte (in
ſich: deßwegen horet ihr ſunglaubige Menſchen
ſolche innerlich) nicht: denn ihr ſeyd nicht aus Gott
(neuoder wiedergeboren.) Amen Amen ich ſage
euch:wann jemand mein Wort NP. halten (und nicht
nur wiſſen) wird der wird den Tod gar incht ſehen in
Ewigkeit. Cap. 8. Amen Amen ich bin die Tuhr der
Schaafe. NB. Alle die vor Mir kommen ſind ſind Die
be u. Raubmorder; aber die (wahre) Schaafe haben
ſie nicht gehoret. Jch bin die Tuhr wenn jemand durch
Mich eingehet der wird erhalten werden u. wird ein- u.
ausgehen u. (grune lebendige) Wetde finden. Jch
bin der gute Hirt u. kenne die Meine u. werde (inner
lich) erkant von den Meinen. Gleichwie mich der Va
ter kennet kenne ich auch den Vater und ſetze mein Leben
fur die Schaaft. Meine Schaafe aber horen meine Stim
me (in ihren Seelen) u.ich kenne ſie/ u. ſie folgen mir
u. ich gebe ihnen ewiges Leben u. ſie werden in Ewigktit
nicht verloren werden und niemand wird ſie aus meiner
Hand rauben. Mein Vater iſt groſer denn alle u. nie
mand kan ſie aus meines Vaters Hand rauben. Jch und
der Vater ſind Eins. Cap. io. Jch bin die Auferſte
hung u. das Leben wer an mich glaubet wird leben
ob er ſchon geſtorben u. ein jeder der da lebet u. an mich
glaubet der wird in Ewigkeit gar nicht ſterben: Glau
beſtu (der du dich des Herrn Chriſti ruhmeſt
in der Taht Wahrheit und lebendigen Erfah
rung) dieſes Cap. 11.

Jch bin der Weg die Wahrheit u. das Leben
niemand kommt zum Vater denn durch mich. Amen
Amen ich ſage euch: Wer an mich glaubet der wird die
Werke die ich tuhe auch tuhn u. wird Groſere denn die
ſe tuhn weil ich zu meinem Vater hingehe. Und was ihr

auch



DS(45 Sauch bitten werdet in meinem Nahmen das wil ich tuhn.
Wanm ihr mich liebet ſo haltet meine Gebote: ſo wil ich
den Vater bitten u. Er wurd euch einen andern Furſpre
cher( Troſter Beter)ygeben daß er bey euch bleibe in Ewig
keit; den Geiſt der Wahrheit./ den die Welt nicht kan
empfangen weil ſie ihn (innerlich) nicht ſiehet/ noch
ihn kennet; Jhr aber kennet ihn weil er bey euch
wohnet ebleibet) u. in euch ſeyn wird. Jch wil euch nicht
Wagyſen laſſen ich komme zu euch. Es iſt noch eine kleine
Zeit ſo ſiehet mich die Welt nicht mehr; Jhr aber ſehet
mich:dann Jch lebe u. Jhr werdet auch leben. An dem
ſelben Tag werdet ihr erkennen daß ich in meinem Va
ter bin/u. Jhr in mir u. Jch in euch. Wer meineGeebote
hat (dB. Nucht jedermann hat die Gebote des Herrn JEſu: wer
ſolche von Jhm empfangen ſol muß ſein Lehnünger ſeyn denn die
Gevboteu. Woite des Herrn Jeſu ſind geiſtlich arum müſſen ſit
auch mit geiſtlichen Ohren gehoret u. mit einem gehorſamen Herzen
aunf und angenommen werden; u. alſo wer ſolche Gebote hat)
u. ſie hält derſelbe iſts der mich liebet. Wer mich aber
liebet der wird von meinem Vater geliebet werden u. ich
wil NB.ſelbſt ihm erſcheinen Ceinſcheinen mich ſelbſt ihm
inwendig anzeigen. Hier leugne nun jemand wer da
kan die weſendliche Ofſenbarung Jeſu Chriſti
in der Seele!) Wenn jemand mich uevet ſo wird er
mein  Wort halten u. mein Vater wird ihn lieben und
wir werden zu ihm kom̃en u. eineBleibung (Wohnung
Bleihſtatte Herberge) bey ihm machen (u. alſo nicht
auf eine kurze Zeit als ein Gaſt nur bey ihm ein
kehren.) Wer mich nicht liebet der halt meine Worte
nicht; (da nun aber die Allerwenigſten Chriſti
Worte halten ſo folget nohtwendig daß auch
die Allerwenigſten Chriſtum wahrhafrtig lie.
ben.)Und das WORT das ihr horet iſt micht mein
ſondern des Vaters der mich geſant hat. Dieſe Dinge
habe ich zu euch geredet fo lang ich bey euch blieb. Aber der

Für.
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Furſprecher der H. Geiſt den der Vater in meinem Nah
men ſenden wird derſelbe wird euchN. alles lehren
u. euch aller Dinge erinnern die ich euch geſagt habe:
Cap. 14. (Alſo muß der H. Geiſt ſelbſten in uns die Heil. Schrift
lebendig mathen ertlaren u. ſie aufuns appliciren ſo wie es uns
von Zeiten zu Zeiten nohtig u. heilſam iſt. Daraus ſichet man nun
wie unentbarlich uns dieczabe des H. Geiſtes u. dahero wie hochſt
nohtig es ſey um ſolche Gabe bey dem lieben himmliſchen Vater in
dem Nahmen Jefſu ſein ofters eiftig u. andachtig zu pitten u. anzu«;
halten!ſch bin der wahre Weinſtock (ihr dieRReben) und

mein Vater der Baumann (Landmann.) Eine jede Re

be/ die in mir nicht Frucht tragt nimmt er weg zu. eine
jede die Frucht tragt die reiniget (feget beſchneidet) er
daß ſie mehrere Frucht trage. Jhr ſeyd ſchon rein wegen
des Worts das ich zu euch geredet. Bleibet in mir u.
ich in euch. Gleichwie die Rebe nicht kanvon ihr ſelbſt
Frucht tragen wann ſie nicht im Weinſtock bleibet: al
ſo auch ihr nicht wann ihr nicht in mir bleibet. Jch bin
der Weinſtock ihr die Reben; wer in mir hleibet u, ich
in ihm der tragt NB. viele Frucht:dann ohne mich konnt

ihr gar nichts bringen (tuhn.) Wenn jemand nicht in
mir bleibet ſo wird er hinausgeworfen wie die Rebe u.
verdorret u. man ſammlet ſie u. wirft ſie ins Feuer u. ſie
brennen. Wenn ihr in mir bleibet u. meine Worte in
euch bleiben ſo werdet ihr bitten was ihr gern wollet u.
es wird euch geſchehen. Darinnen wird mein Vater ver
herrlichet daß ihr NB. viele Frucht traget u. ihr werdet
meine Lehrjünger ſeyn. Gleichwie mich der Vater gelie—
bet habe ich euch auch geliebet; bleibet in die ſer meinerLie

be. Wann ihr meineGebote haltet ſo werdet ihr bleiben
in meiner Liebe gleichwie ich meines Baters Gebote ge
halten/ u. bleibe in ſeiner Liebe. (NB. Wider die Lehre
von der Unmoglichkeit Gottes Gebote zu
halten oder Gottes Willen zu tuhn!) Dieſe Ome

ge



S(a47 Gge habe ich zu euch geredet auf daß meine Freude in euch

bleibe u. eute Freude erfullet (voöllig) werde Diß iſt
mein Gebot daß ihr einander liebet gleichwie ich euch
geliebet. Niemand hat groſere Liebe denn dieſe daß jt
mand ſein Leben fur ſeine Freunde ſetze. Jhr ſevd meme
Freunde (aber nur alsdann wann ihr tuht vas
ich euch gebiete. Jch nenne euch nicht mehr Knechte weil
der Knecht nicht weiß was ſein Herr tuht; Euch aber
nenne ich meine Freunde weil ich alles was ich von mei
nem Vater gehoret euch bekant gemacht habe. Jhr habt
mich nicht auserwehlet ſondern Jch habe euch auser—
wehlet u. euch geſetzt daß ihr fort gehet (u. nicht wie
viele ja die meiſte ſtille ftehen bleibet) u. (viele)
Frucht traget u. eure Frucht bleiben moge auf daß was
ihr den Vater bitten werdet in meinem Nahmen Ers
euch gebe. Diß gebiett ich euch daß ihr einander liebet.
So euch die Welt haſſet ſo wiſſet daß ſie mich (als eu
ren Vornehmſten) vor euch gehaſſet. So ihr aus der
Welt waret ſo wurde die Welt ihr eigenes lieben: weil
ihr aber nicht aus der Welt ſeyd ſondern ich euch aus der
Zelt auserwehlet habe darum haſſet euch die Welt. (GHier
yufet euch ihr ſo genante Chriſten: Ob ihr aus Chriſto u. auserweh
let oder ob ihr aus der Welt ſeyd? Ob ihr Chriſto oder der Weit
angehoöret Eins von beyden muß ſeyn: Zweyen Herren kan
man unmoglich zugleich dienen:) Erinnert euch des Worts
das ich euch geſagt: Ein Knecht iſt nicht mthr  dann ſein
Herr; ſo ſie mich berfolgt ſo werden ſie auch euch ver
folgen; ſo ſie mein Wort in acht gehalten ſo wer
den ſie auch eures in acht halten. Aber dieſes alles
werden ſie euch tuhn NB. wegen meines Nahmens den
ihr in euch weſendlich u. lebendig traget u.auch
frey vor aller Welt bekennet) weil ſie Den nicht
kennen der mich geſant hat. Wann aber derFurſprecher
lin euch)koien wird welchen ich euch ſenden werde vom
Vater (der Geiſt der Wahrheit der vom Vater ausge

bet)
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het) derſelbe wird cin euch) zeugen von mir; Und Jhr
werdet auch (ſo dann auſerlich von mir in der De
weiſung des Geiſtes und der Kraft) zeugen: weil
ihr vom Aanfang her bey mir ſeyd. Cap. 15. In der Welt
werdet ihr zwar Bedrangniß haben; aber ſeyd gutes
Muts: Jch habe die Welt lin u. auſer euch) uber
wunden. C. i6. So ihr nun dieſe Dinge wiſſet; ſelig
aber ſeyd ihr alsdann wann ihr ſie NB. tuht. Cap. 13.

Ach HErr Jeſu! Wo ſollen wir doch hingehen
u. hinfliehen da unſer arme abgemattete u. ausgemergel

te Seelen Ruhe die ſit hie u. da in dieſenu. jenen Din
gen geſuchet u. nicht gefunden haben finden konten. Du

HNallein O Herr haſt Worte des ewigen Lebens u. deine
Worte aus deinem eigenen Munde geben allein Kraft
Heil Leben u. Seligkeit. Ach ja Herr davon lebet man
u. das Leben unſers Geiſtes ſtehet gar in demſelbigen.
Die Meenſchen konnen uns zwar viel vorſagen und viel
gute Lehren u. Gebott geben; aber die Kraft u. das Ver
mogen darzu ſolche auszuuben vermogen ſie uns nicht zu
geben. Aber du Herr gros von Raht und machtig von
Taht(was du gebeuteſt das gibſt du auch ja du wureſt
und tuhſt es ſelbſt ganz allein in uns/ wir dorfen dir nur
ſtille halten u. uns dir mit Geiſt Seel/ Leib und Leben
in demen H. Willen zu deinem Dienſt ubergeben wel
ches wir dann auch ebenfalls nicht anders als durch dei
ne Gnade die uns in allen zuvorkommt tuhn konnen.
Darum nicht uns nicht uns/ ſondern nur dir allein O
Herr unſer Schopferund Erloſer gebuhret alle Ehre
Preis Ruhm Kraft Macht Gewalt Starke u. Herr
lichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen! Alles was

Odem hat,/ lobe den Herrn Halleluja Amen!

GMTT und ſeinem W O RCallein
Sol allzeit alle Ehre ſeyn.

O
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